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Eine Zukunstsfrage für den 
ärztlichen Stand.

Ueber eitle Verstaatlichung des ärztlichen 
Standes äußert sich ein Artikel der Wiener 
„Z e it* *. Es heisst in demselben: „Diese Frage 
der Verstaatlichung des ärztlichen Standes, 
die in Ungarn brennend geworden ist, schwebt 
auch bei uns in Oesterreich in der Lust. 
Da giebt es auf der eine» Seite Aerzte, 
deren wirthfchaftliche Lage sich verschlimmert 
hat und die in der Verstaatlichung die 
Stabilisirnng ihrer Existenz suche»; auf der 
anderen Seite wünscht das Gros des 
Publikums für den FnN der Krankheit die 
unentgeltliche ärztliche Pflege, die ja ebenso 
im Interesse des Einzelne» wie der Ge
sammtheit gelegen ist. Was aber vor allem 
auf eine Verstaatlichung drängt, ist — w ir  
möchten sage» — die M ora l. Es besteht 
heute geradezu ein schreiendes M ißverhältnis 
zwischen der idealen Aufgabe der Aerzte und 
bei) wirklichen Quellen ihres Einkommens 
Der Arzt soll doch vorwiegend Krankheiten 
verhüten, zumindest aber sie schnell kuriren. 
F ü r das Verhüten der Krankheiten w ird er 
aber nicht bezahlt. Im  Gegentheil: Je 
mehr Krankheiten ein Arzt verhütet »nd aus 
der Welt schafft, desto weniger verdient er. 
Je ersprießlicher er fü r seine Mitmenschen 
wirkt, desto mehr schädigt er sich selbst. Der 
Arzt hat gewissermaßen den Berns, sich selbst 
überflüssig zu machen, sich selbst seine Existenz 
zu untergraben »nd durch gewissenhafte

sich »nd die Seinen dem
a. s die Solche Zustände sindauf die Dauer »»haltbar, denn krbliokli^b in
sich denn doch jeder selbst der Nächste u,w di! 
bis zur Selbstvernichtnng führende Selbst
losigkeit kann niemand verlange». Es muß 
somit beim Andauern der gegenwärtigen Zu- 
stände zu Pflichtenkollisionen kommen, fü r
deren Folgen nicht der A rzt verantwortlich 
gemacht werde» kann, sonder» die Verhältnisse, 
in die er gedrängt w ird. Diese Pflichten- 
kollisionen aber müssen den Gedanken der 
Verstaatlichung des ärztlichen Standes in 
zwingendster Weise nahelegen.*

Die Frage hat allerdings auch ihre 
Kehrseite. Das kommt zn», Ausdrucke, nach
dem vorher über die A rt und Weise ge

Mittwoch den tS Oktober ML. XX Z«hrg.

sprachen ist, wie eine Verstaatlichung sich am 
besten einrichten ließe. Es heißt nämlich am 
Schlüsse des A rtike ls : „Allerdings sind die 
osfiziellen Vertreter der Aerzte, die Aerzte- 
kammern, von der Verstaatlichungsidee 
nicht entzückt. I n  einem Memorandum, das 
eine Reihe österreichischer Aerztekammern 
bezüglich der Krankenversicherung dem P ar
lament und der Regierung im Vorjahr über
reicht hat, sprechen sich die Kammern ent
schieden gegen die Verstaatlichung aus, 
hauptsächlich weil sie glauben, „daß die 
Aerzte in  beamteter Stellung nicht ihren 
Pflichten auf das gewissenhafteste nachkommen, 
dagegen in ihrem wissenschaftlichen Streben 
allmählich erlahmen würden. ES sei nämlich 
zu fürchten, daß sie jene Anregung, welche 
nur die freie ärztliche Praxis gewährt, in 
einem bnrcankratisch abgegrenzten Wirkungs
kreis nicht mehr finden könnten.* — Die 
osfiziellen Vertreter der Aerzte sind aber 
gegen die Verstaatlichung des Standes, wohl 
mehr, weil sie — kurz gesagt — ihre Frei
heit nicht verlieren wollen. Ob sie einmal aber 
nicht doch in die Lage kommen werde», ihre 
Freiheit gegen eine gewisse Existenzsicherheit 
einzntanschen. und ob nicht das soziale Vor- 
wärtsstnrme» rücksichtslos die eigenartige 
Freiheitsliebe der Aerzte unterdrücken w ird, 
w ird die Zukunft lehren.-

Politische TageSschan.
Die Angelegenheit des Empfangs der 

B u r e n g e n e r a l e  durch K a i s e r  W i l h e l m  
w ird  noch immer lebhaft in  der Presse er
örtert. Der „Lokalanzeiger* schreibt heute: 
Durch eine Mittelsperson, die sich aber über 
ihre Antorisation nicht legitim irte, erging an 
den Staatssekretär des Aeußern ein Schreiben, 
»ach welchem die Burengenerale geneigt 
wären, zwecks ihres Empfanges durch den 
Kaiser in neue Verhandlungen auf Grund« 
läge der bekannten Bedingungen einzutreten. 
Wie w ir  bestimmt wissen, denkt die Reichs
regierung aber nicht daran, diese Brücke zn 
betreten. Der Kaiser hat die Generale von 
seiner Absicht verständigt, sie unter gewissen 
Bedingungen zu empfangen. Die Generale 
akzeptirten zuerst diese Bedingungen und 
lehnten sie später ab, indem sie ihrerseits 
eine Berufung durch den Kaiser erwarteten.

Die Neichsregiernng sieht sich daher nicht 
veranlaßt, die ganze Sache noch einmal anf- 
znrollen, sondern betrachtet sie definitiv als 
erledigt. Eine halbamtliche Erklärung nach 
dieser Richtung hin steht unmittelbar 
bevor.

Der Präsident des Reichstags G raf 
Ballestrem hatte gestern, der „Nordd. Allgem. 
Ztg.* zufolge eine Besprechung m it dem 
Reichskanzler Es verlautet nunmehr, der 
Seniorenkonvent werde dem Plenum des 
R e i c h s t a g s  vorschlagen, die zweite Be
rathung des Z o l l t a r i f s  Donnerstag be
ginnen zn lassen.

Unter der Spitzmarke „D ie jüdische Presse 
nnd d e r  P r o z e ß  g e g e n  d i e  „ S t a a t s -  
b ,'! r g e r - Z e i t  n n g* schreibt die „Deutsche 
Tagesztg.*: „Der Prozeß gegen die „S taats- 
bürgerzeitnng* ist vorgestern zu Ende ge
gangen. Die angeklagten Redakteure sind zn 
einer sehr hohen Strafe vernrtheilt worden. 
Ob die Höhe des Strafmaßes gerechtfertigt 
sei, darüber enthalten w ir uns des Urtheils. 
Auch die übrige deutsche Presse übt dem 
Aiisgange des Prozesses gegenüber die 
unseres Erachtens gebotene Zurückhaltung. 
Es ist immer mißlich, ein einziges richter
liches Urtheil einer nachträgliche» K ritik  zn 
unterziehen, da die unerläßlichen Vorbe
dingungen einer begründeten K ritik  theilweise 
fehlen. Während die deutsche Presse, von 
solchen Erwägnngen ausgehend, auf E r
örterungen größtentheils verzichtet, fä llt es 
natürlich der jüdischen Presse nicht ein, die 
Zurückhaltung zn üben, die gerade fü r sie 
eine gewisse Anstandspflicht wäre. Im  
Gegentheil, sie läßt ihrer hämischen Schaden
freude in einer Weise Lauf» die widerlich 
nnd ekelhaft genannt werden muß. Das 
„V erl. Tagebl.* meint, daß nicht allein die 
Verfehlungen der beiden Antisemitenf,ihrer, 
sondern auch die Gesinnung, die fü r - ihre 
Handlungsweise bestimmend war, m it dem 
Urtheile gerichtet worden sei. Es sucht also 
das Ergebniß des Prozesses gegen den A n ti
semitismus als solchen und im ganzen auszu
nutzen. Noch einen Schritt weiter geht der 
„B erl. Börsen-Conner*, der die Vernrtheilte» 
und ihre Hinlermänner als Schädlinge der 
Gesellschaft bezeichnet, deren Ausrottung ein 
bleibendes Verdienst des Staates nnd seiner

Behörden bedeuten würde. Dem genannten 
Börsenblatts scheint also die sehr hohe Strafe 
noch nicht zn genügen, eS räth den Behörden, 
solche Schädlinge gänzlich auszurotten. Wie 
das gemacht werden solle, verschweigt freilich 
der „Börsen-Conrier*. Wenn man die 
albernen Phrasen ernst nehmen wollte, so 
müßte man in ihnen eine Aufforderung an 
die Behörden sehen, gesetzwidrig nnd gewalt
sam vorzugehen. Aber man w ird  diese Aeuße
rungen der Schadenfreude nicht ernst 
nehme», weil man schon aus den Zeiten vor 
Christi Geburt die Gepflogenheit des jüdischen 
Volks in solchen Fällen kennt. Wenn aber 
die jüdische Presse ernstlich meint, daß der 
berechtigt« Antisemitismus durch das Urtheil 
irgendwie berührt werde, so täuscht sie sich 
sehr. Solche Aeußerungen wie die des 
„B erl. Tagebl.* und des „B erl. Börseu- 
Conriers* müssen dem Antisemitismus neue 
Nahrung zuführen. Der spezifisch jüdische 
Geist bekundet sich in ihnen so häßlich, 
daß der deutsche S inn sich dagegen auf
bäumen mnß.*

Nach Meldung aus R o m  kam es M on
tag Vorm ittag in Giarrabana zn einer Re
volte ländlicher Arbeiter. Eine größere 
Anzahl derselben wollte eine Lohnerhöhung 
erzwingen nnd verhinderte deshalb die 
arbeitswilligen Arbeiter sowie die ländlichen 
Eigenthümer, sich auf das Feld zn begeben. 
ES wurden Karabiniers herbeigerufen, nm 
die Freiheit der A rbeit zn wahren» sie wur
den aber m it Steinwürfen empfangen. Die 
KarabinierS gaben zunächst Revolverschüsse 
in die Lu ft ab ; die Menge, immer aufgereg
ter werdend, fuhr aber m it den Steinwnrfen 
fort und drängte einen Karabinier in ein 
Hans und machte ihn nieder. Die Karabiniers 
mußten zurückgehen, nm aus ihrer Kaserne 
die Karabiner zn holen; als aber die immer 
gewaltsamer andringende Menge sich ihnen 
nachstürzte, mußte» sie zu ihrer Vertheidi
gung Revolverschüffe abgeben. Zwei Land- 
leute wurden zu Tode getroffen, mehrere 
andere verwundet. Eine Anzahl der Auf
rührer wurde in Haft genommen.

P r ä s i d e n t  L o u b e t  war am Sonn- 
tag nach Valence zur Grundsteinlegung der 
Brücke über den Rhoneflntz gereist. E r hielt 
mehrere Ansprachen, in denen er auf die

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. Sommer .

------------  (Nachdruck verdaten.)
(12. Fortsetzn««.)

„Ich  wünsche aber*, siel der Baron scharf 
ei», „daß Fräulein Linsing sich fü r einige 
Stunden zurückzieht. Das Uebel, das der 
Junge angerichtet hat, ist schlimm genug, es 
bedarf keiner Verstärkung mehr.

Sie sind fü r heute dispensirt, mein 
Fränle in*, wandte er sich zu Elisabeth, die
sich nun m it leichter Verbeugung entfernte.

*  »
Eine Stunde später hielt ein Wagen 
Hause. Aus demselben hüpfte ein leiä 

"Haftes Wesen. Braunes Gelock
aus d .» L  niedliches, blühendes Ges
bervorbü?) ' aroße blaue Augen schein 
ba ll.. Für ein Kind hätte man
die F o r m - 7 ' ' ' f e i n  nnd zierlich we 
R.-»eb»,e» I-' .Kindlich aber war auch
aufjauchzend'bei'^ »„gezwungen, als
»  - »u« d-m «  d» °
?  «n tt-.. n ^ .o e "  sprang und störn 
der M utte r . d>- Arme flog, sich los

nächste., Augenblick den, Doktor beide Hä 
reichte und dann zn den Knaben eilte, 
fthen vor der ihnen fremd geworde 
Eriche»,ung zurückwiche», bis sie sie lach 
eingeholt und geherzt nnd geküßt halle.

Aber „och war sie m it der Begrüß 
nicht fertig — dort stand noch ein dnnk 
zottiges etwas, und „Karo, mein Kar 
rufend, hatte sie schon den Hund, ihren a! 
Gefährte», .„»faßt lind liebkoste ihn.
»» lang ^ " '^ n d k n  drüben wurde die j

"Laß jetzt g„t sein, Maria, und kom

rie f die M utter, „w ir  möchten auch etwas 
von D ir  haben.*

Zm selben Moment war sie wieder bei 
ihnen. Der Hut w ar ih r beim Laufen fast 
von dem Kopf geglitten, das kurze Haar 
tanzte wie fessellos auf ihrem weiße» Halse, 
die Wangen glühte» und die Auge» blitzte» 
im Uebermnth.

„W ie schön, daß ich Euch alle gleich hier 
habe! Auch Sie, Herr Doktor, mein alter 
Quälgeist. Sie wollen wohl gleich wieder 
I h r  altes Thrannenrecht aufnehmen? Aber 
damit ist's aus, ich bin nun erwachsen, eine 
große Dame*, — sie streckte lachend ihre 
kleine Gestalt höher hinauf zn dem großen 
Manne, dem sie noch nicht bis an die Schul
ter reichte.

„W ir  wollen nun einmal die Rollen 
tauschen*, fuhr sie neckisch fort, „ich werde 
die Tyrannin und räche mich bitter fü r all 
die Unthaten, die Sie an m ir begangen. 
Lassen Sie sehen, sind auch noch die böse» 
Falte» da, die immer gleich zum Vorschein 
kamen, wen» ich mich Ih re r  grausamen Hand 
entziehe» wollte?*

Dabei schaute sie schelmisch auf in das 
dunkle, ausdrucksvolle Gesicht des Mannes. 
Aber „n r  eine» Moment, dann senkte sie ver
w ir r t  das Ange — es war doch ein seltsamer 
Blick, dem sie da begegnet war.

Droben am Fenster, von einer dunkle» 
Gardine fast verhüllt, lehnte eine dunkle 
Gestalt, den schmerzende» Kopf gegen die 
kalten Scheibe» gepreßt. Sie sah den Blick 
des Doktors, sah, wie das schöne Mädchen 
sich erröthend abwandte, und spöttisch zuckte 
es „m  den feine» Mund.

Dies war also das schöne Wesen, das er

sich erkoren? Dieses übermüthige, spielende 
Kind und der ernste, stolze M ann!

„D ie Gegensätze berühren sich*, sagt das 
Sprichwort.

*  »
Draußen prasselte der Regen gegen die 

Scheibe», der Wind fuhr heulend durch die 
Straße», hier und da einen Haufen vergilbter 
B lä tte r, die frühzeitig dem Tode zu», Raub 
geworden, aufwirbelnd.

Eben schritt ein Man» durch die Haupt
straße», bog i» eine Lindenallee nnd stand 
bald darauf vor einem mittelgroßen Hause, 
das, wen» auch entfernt von der Eleganz nnd 
Großartigkeit der nebenanstehenden Bauten, 
dennoch m it seinen Weiße» Vorhängen und 
den blitzenden Fensterscheibe» eine» so behag
lichen Eindruck machte, daß das Herz sich 
dabei von, erste» Anblick erwärmt fühlte. 
Rosen und Geranien nickten von, Fensterbrett 
dem Vorübergehenden zn, und hinter ihnen 
blickte ein mildes Franenantlitz hervor.

Sie hatte den Kopf über eine Arbeit 
geneigt, das Haar, das in kleine» Löckche» 
nm die Schläfe hing, war tief ergraut, nnd 
die Furchen auf der hohen S tirn  sprachen 
von manchem Sturm , der über sie dahinge- 
fahre». Selten warf sie einen Blick auf die 
Straße, rastlos zogen die welke» Hände die 
Nadel durch das weiße Gewebe auf ihrem 
Schoß.

Doch »,,» hob sie das Gesicht, es wandt« 
sich »»» m it freundlichem Blick der Thüre 
z«, durch die eben der stattliche Mann eintrat.

E r hatte seinen durchnäßten Ueberrock 
draußen gelassen »nd näherte sich nun m it 
schneller Bewegung der alten Dame, die dar
gereichte Hand zärtlich in der seinen fassend.

„Guten Tag, M u tte r! Wie lange ich

blieb, nicht wahr? Dn wirst m ir gewiß ein 
wenig zürnen.*

„Zürnen, mein Sohn, daß Du Deinen, 
Berufe nachgehst, wie könnte ich? Nein, ich bin 
stolz nnd glücklich darüber, nur wünsche ich oft, 
daß Dein Berns ein weniger anstrengender, 
weniger Entbehrungen fordernder wäre.

„W ie naß Du wieder geworden bist!* 
fügte sie hinzu, liebkosend über sein dunkles 
Haar fahrend, aus dem »och Regentropfen 
auf seinen Nacken rannen. „Nun komm, 
mach's D ir  bequem, Dn wirst gewiß milde 
und abgespannt sei»!*

Sie rückte  hierbei den Tisch etwas vom 
Sofa und klingelte der Magd, die alsbald 
m it dem Theegeschirr eintrat.

Der Doktor hatte sich eine Zigarre ange
zündet «nd ließ sich nun hehaglich nieder. 
Das Wasser zischte und brodelte im Kessel, 
die M u tte r g litt geräuschlos durch das 
Zimmer, das erquickende Getränk zn be
reiten. Es war so traulich in dem Gemach, 
das ohne ausfällige Pracht »nd Luxus in 
allen Theilen eine einfache Eleganz zeigte.

Des Doktors Blick hing m it inniger 
Liebe an dem feinen, sanfte» Gesicht der 
M utter, an den fleißige» Händen, welche so 
rastlos die Nadel führte». Er hatte sie schon 
so oft gebeten, weniger »nd nicht so anhal
tend z» arbeiten, aber sie konnte nicht 
anders, müßig konnte sie nicht sein. Und da 
sie nicht so viel eigene Beschäftigung hatte, 
arbeitete sie fü r Vereine der M ildthätigkeit. 
Es machte ih r so viel Frende, anderen nützen 
zn können.

„W ie schön nnd traulich ist es bei D ir, 
M u tte r!*  begann er m it seiner vollen, wohl- 
lautende» Stimme. „W ie wohl m ir diese 
Ruhe thut nach der Angst nnd Aufregung



l»nc»politischen Vorgänge in Frankreich Be
zug nahm. — I n  Vesoul hielt der Justiz
minister eine Rede, in der er erklärte, die 
Regierung werde, unterstützt von dem Willen 
des Lande», ihr Programm ausführe», näm
lich Herabsetzung der Militärdienstzeit auf 
zwei Jahre, Einführung einer allgemeinen 
Einkommensteuer »nd Prüfung der Frage 
Wegen Schaffung von Arbeiterpensionen.

Die B u r e n g e n e r a l e  sind am M on
tag in P a r i s  angekommen. Sie wurde» 
auf dem Nordbahnhvfe von dem Präsidenten 
des Bnrenhilfskomitees Senator Panliat, 
dem Depntirten Millevoye, dem Mnnizipal- 
rath Caron, zahlreichen andere» M itgliedern 
des Parlaments und des Pariser Mnnizipal- 
raths, sowie dem Führer der irifche» Brigade 
im südafrikanischen Kriege M a jo r Mc. Bride 
empfangen. Das Publikum begrüßte die 
Generale m it Hochrufen auf die Buren. Im  
Wartesaal richtetet« Senator Panlia t an die 
Generale eine Begrüßungsansprache, in welcher 
er sagte, daß Frankreich stets für die Unab
hängigkeit der Völker eingetreten sei und 
stets anf Seite der Muthigen und Tapferen 
gestanden habe. Deshalb habe Frankreich, 
trotzdem die Ereignisse das Gegentheil zn 
bekunden schienen, ein unerschütterliches Ver
t ra g n  i n d i e  Zukunft des Bnrenvolkes. 
P an lia t schloß m it der Versicherung, daß 
Frankreich fü r die Buren stets thun werde, 
was es vermöge. Louis Botha erwiderte in 
englischer Sprache. E r dankte fü r die Be- 
weise von Sympathie, welche die Buren in 
Frankreich erhalten hätte», und fuhr dann 
fo rt: „W ir  haben viel gelitte», w ir  mnßten 
Frieden schließen, das bedeutet fü r Sie, wie 
für nns, einen harte» Schlag." Der General 
sprach sodann die Hoffnung auS, daß den 
Bnren bald die Autonomie gegeben werde, 
denn dieselben hätte» in loyaler Weise die 
Waffen niedergelegt und beschlossen, treue 
Unterthanen Englands zu sein. M an dürfe 
ans dieser Treue aber nicht folgern, daß die 
Buren ungestraft in den Schmutz gezogen 
oder beleidigt werden dürsten. (Beifall.) Nach
dem sodann noch drei Redner gesprochen, 
begaben sich die Generale zn den Wagen, die 
sie des Gedränges der ihnen huldigenden 
Menge wegen nur m it Mühe erreiche» 
konnten, und fuhren sodann, die Grüße der 
die Straße» besetzt haltende» Menge erwidernd, 
nach ihrem Hotel in der Rne de la Paix. 
Bei ihrer Ankunft in der polizeilich abge
sperrten Straße wurden Blume» in  ihre 
Wagen geworfen. Nach ihrer Ankunft 
zeigten sich die Generale mehrfach auf dem 
Balkon des Hotels; die Menge brach jedes
mal bei ihrem Erscheinen in jubelnde Zurufe 
aus. Beim Eintreffen der Generale hatte 
Frau Fanquenx eine Summe von 75000 Frks. 
dem General Dewet überreicht, welche das 
Ergebniß der von dem Komitee „La Vie des 
Enfants Boers" eröffneten Sammlung dar
stellt. General Dewet sprach Frau Fanqneux 
seinen und seiner Kameraden Dank für ihre 
Spende und zugleich ihre Freude ans, sich 
unter Franzosen zn befinden. E r schreibe den 
ihnen bereiteten Empfang dem Umstände zu, 
daß in den Ader» der Bnren viel französisches 
B lu t rolle. Der General betonte sodann 
wiederholt die Dankbarkeit, die seine Lands- 
leute fü r die französische Natiou besäßen. —  
Die Blirengenerale haben im Elysöe, im

heute! Aber nun ist es überstanden, die 
Operation ist m it Gottes Hilfe gelungen und 
das Kind gerettet. Wie glücklich mich das 
macht, ich kann es nicht beschreiben! Du 
sagtest vorhin, der Beruf eines Arztes ist ein 
schwerer, mühevoller. Du hast Recht darin, 
aber ich wüßte auch kein Wirken, das segens- 
voller, lohnender wäre, kein Wirken, das in 
seinen Folgen so leicht die m it ihm verbun
denen Mühe» anfwöge. Um alles i l l  der 
W elt möchte ich nicht jenen Augenblick missen, 
da ich der jubelnden M u tte r ih r Kind in die 
Arme legte, nicht den Dankesblick des Vaters, 
der mich tra f."

Frau Helger erwiderte nichts, sie sah nur 
m it unendlicher Liebe in das männlich schöne 
Gesicht ihres Sohnes, und während sie ihm 
stumm die Hand drückte, floß eine Freuden- 
thrane über ihre Wange.

Der Diener tra t eben herein und brachte 
Verschiedene Briefe. Während der Doktor sie 
entgegennahm nnd die Aufschrift prüfte, eilte 
F rau Helger zu einer Etagere, nahm ein 
B ille t, das dort lag, und übergab es eben
fa lls ihrem Sohn.

„Fast hätte ich vergessen, es D ir  zu 
geben", sagte sie entschuldigend. „Es kam 
heute Morgen gleich nach Deinem Weggange. 
Frau Baronin von Wattenberg schickte es 
durch ihren Bedienten."

Der Doktor g riff hastig nach dem zier
lichen Papier und öffnete es.

Es enthielt ein« Einladung zu einer 
Soiree, die am Abend, M arias Wiederkehr 
Wegen, stattfinden sollte.

E r sagte es seiner M utter, indem er ih r 
das B ille t hinreichte.

l  (Fortsetzung folgt.)

Lnxembourg, im Pala is Bourbou, in den 
verschiedenen Ministerien nnd in der P rä- 
fektur des Departements Seine ihre Karten 
abgegeben. Im  Ministerium des Innern  
wurden sie vom Ministerpräsidenten Combes 
empfangen und vom Senator Pan lia t vor
gestellt. A ls die Generale im Elysöe an
kamen, rief ein junger Mann „Nieder m it 
den Engländern!" E r wurde sofort ver
haftet. Nachmittags hatten die Burengene- 
rale im M inisterium des Auswärtigen eine 
kurze Unterredung m it TelcassS. Dienstag 
Nachmittag werden die Generale im S tadt
hause vom M nuizipalralh empfangen werden.

Der Generalkapitän von B a r c e l o n a  
hat eine Verordnung erlassen, durch die 
der Belagerungszustand in Barcelona aufge
hoben wird.

I n  C h r i s t i n  n i a  wurde am Montag 
der Storthing eröffnet. Ministerpräsident 
Blehr verlas die Thronrede, in der mitge
theilt wurde, daß eine Kommission znr Be
rathung der Frage der Reorganisation des 
Heeres eingesetzt werden soll.

Aus Uleaborg in S c h w e d e n  w ird  ge
meldet, daß dort infolge schlechter Ernte 
Hnngersuoth droht.

Die r u s s i s c h e  Telegrapheuagentnr 
dementirt die Meldung vom Ausbruch großer 
Bauernnuruhen in P u lta w a ; auch in Kiew 
herrsche an der Universität vollkommen 
Ruhe.

Die Manöver des 2. r  u m ä n i s c h e n  
Armeekorps wurden am Sonnabend südlich 
von Tergovifcea in Gegenwart des Königs 
K a rl nnd des Erbprinzen von Sachsen- 
Meiningen fortgesetzt.

Nach Rentermeldung ans H o n g k o n g  
ist der Vizekönig der Provinz Liang Kwang, 
Taonia, gestorben.

Deutsches Reich.
B e rlin , 13. Oktober t902.

—  Se. Majestät der Kaiser hat seine 
Abreise von Cadiuen bis znm Freitag ver
schoben. Am Sonnabend w ird  der Kaiser 
jNr Enthüllung des Denkmals des Großen 

Kurfürsten in Fehrbellin erwartet.
— Am Sonnabend waren bei Ih re r  

Majestät der Kaiserin und Königin zur Tafel 
geladen: P rinz nnd Prinzessin Ernst von 
Sachsell-Altenburg, P rinz und Prinzessin 
Eniannel zu Salm -Salm , der Erbprinz und 
die Erbrinzessi» zu W ird. Die Kaiserin 
wohnte am Sonntag der Eröffnung der dies
jährigen Kurse des V ikto ria -L yceu m s zu 
Berlin  bei.

— Prinz Albrecht vou Preußen w ird in 
seiner Eigenschaft als Herrenmeister des 
Johanniterordens am Mittwoch, den 15., an 
welchem Tage vor 60 Jahren die Wieder- 
aufrichtnng der Ballay Brandenburg des 
Johanniterordens durch König Friedrich W il
helm IV . verfügt wurde, auf den Sarg des 
Königs in der Friedenskirche zu Potsdam 
einen Kranz niederlegen.

—  Der bayerische Finanzministcr F rhr. 
v. Riede! feiert demnächst sein 25jähriges 
M inisterjubilänm. Die Annahme einer Ehren
gabe hat er abgelehnt.

— Das Abschiedsgesuch des Oberpräsi
denten von Hannover, Grafen zu Stolberg- 
Wernigerode, ist »ach Meldung der Abend
blätter unter Verleihung des Kronenordens 
1. Klaffe genehmigt nnd der bisherige Re
gierungspräsident von Wiesbaden, D r. Wentzel, 
znm Oberpräsidenten von Hannover ernannt 
worden.

—  Oberbürgermeister D r. Giese wurde 
am Freitag einstimmig zum ersten Bürger
meister von Alton« wiedergewählt und zwar 
auf Lebenszeit.

—  Für das Grab des Generalstabsarztes 
der Armee, v. Coler, hat das Sanitä ts
offizierkorps der preußischen Armee ein Denk
mal gestiftet. Es besteht aus einem Obelisken 
ans rothem schwedischen G ranit, an dessen 
oberen Theil das bronzene Medaillonbildniß 
angebracht ist.

— Zn Ehren des ans B erlin  scheidenden 
amerikanischen Botschafters White w ird  von 
dem neu gegründeten deutsch-amerikanischen 
Verein, ein Bankett veranstaltet. Dasselbe 
findet am 11. November statt. M an  rechnet 
anf nahezu 300 Gedecke.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß die fü r 
das Heer genehmigte Uniformknöpfe auch bei 
der Marineinfanterie eingeführt werden 
solle»; ferner, daß der Tropenanzng m it 
Tropenhelm, Schärpe, Orden und Säbel im 
Auslande in heiße» Gegenden auch bei offi
zielle» Besuchen getragen werden kann.

—  Am 18. Oktober d. Js . 12 Uhr 
findet die Enthüllung des allerhöchst der 
S tadt Fehrbellin geschenkten Denkmals anf 
dem Kanonenberge bei Fehrbellin in Gegen
w art des Kaisers statt.

— I n  Gegenwart des Ministers Bndde, 
sowie von Vertretern des Reichseisenbahnamts, 
des Magistrats, des Präsidenien der Eisen- 
bahndirektiou Berlin , Kranold, von Behörden 
und Vereinen wurde heute M itta g  am 
Bahnhöfe Friedrichstraße die Denkmalsbüst«

des Erbauers der Berliner Stadtbahn 
Geheimraths Ernst Dircksen feierlich ent
hüllt.

—  Ein ans einem Wiener B latte in ver
schiedene deutsche B lä tter übergegangener 
Bericht über ein Gespräch zwischen dem 
Kaiser und dem Rektor der Universität 
Straßbnrg, das sich anf die Uuiversitäts- 
Professoren bezogen haben soll, w ird offiziös 
für erfunden erklärt.

— Z ur Angelegenheit des M ajors a. D. 
Endell schreibt die „Deutsche Tagesztg.": Zn 
der Angelegenheit des M a jo rs  Endell hören 
w ir, daß die Broschüre des entlassene» Ver- 
baudsrevisors B iihri'iig auch dem Ehrenrath 
in Posen vorliegt. W ir bringen ferner in 
Erfahrung, daß seitens des M ajors Endell 
ehrengerichtliche Untersuchung wider den 
königl. Kammerherrn nnd Landrath von 
W iitich auf Gorzyn beantragt worden ist.

— I n  dem Preßprozeß gegen den Redak
teur D r. Bötticher und den Verleger Brühn 
vou der „S taatsb.-Z tg." sind den Ange
klagten auch die Kosten des Verfahrens znr 
Last gelegt worden, die nach Veranschlagung 
des Blattes 10— 15000 Mk. betragen werden. 
— Ueber den Schluß der Verhandlung theilt 
die „S t.-Z ." noch m it: Vorsitzender Landgc- 
richtsdireklor Opitz richtet nach Verkündigung 
des Urtheils an den Staatsanwalt die Frage, 
ob er noch Anträge zu stellen habe. Dieser 
verneint es. Der Vorsitzende richtet darauf 
in flüsterndem Tone an die Richter eine 
Frage, anscheinend die Frage, ob nicht der 
Angeklagte D r. Bötticher inanbetracht der 
hohen Strafe wegen Fluchtverdachts zn 
verhaften sei. D rei der Richter verneinen 
die Frage. Darauf w ird  die Sitzung ge
schlossen.

Hannover, 11. Oktober. Wie der „Hanno- 
versche Courier" erfährt, w ird  G raf Walder- 
see entgegen anders lautenden Blättermel- 
dnnge» an der am 17. d. M ts . in Berlin 
stattfindende» Chinagedenkfeier theilnehmen.

Lübeck, 11. Oktober. Der Großherzog 
von Oldenburg tra f heute Vorm ittag hier 
ein und fuhr in Begleitung des Ministers 
Willich nnd seines Flügeladjntanten Frhrn. 
v. Dalwigk nach dem Rathhause. Am E in
gänge desselben begrüßte Bürgermeister D r. 
Brehmer den Großherzog und geleitete ihn 
in den Andienzsaal des Senats, wo festlicher 
Empfang und Vorstellung stattfand. I n  der 
alterthümlichen Kriegsstube des Rathyauses 
wurde ein Frühstück eingenommen. Dann 
folgte Besichtigung des Jnstizgebändes.

Bremen, 13. Oktober. D er frühere
Bürgermeister D r. Luerma», der dem Senat 
36 Jahre angehört hat, ist heute im A lter 
von 82 Jahren gestorben.

Leipzig, 13. Oktober. Der Ehrengerichts
hof für Rechtsanwälte verwarf heute die 
Bernfnng der Oberstaatsanwaltschaft gegen 
das Urtheil des Ehrengerichtshofs der Ber
liner Anwallskammer vom 22. M ärz d. I .  
gegen Jnstizrath D r. Sello. Durch dieses U r
theil w ar Jnstizrath D r. Sello von der A n 
klage, sich gegen die Pflichten des Anwalts
standes gelegentlich der Vertheidigung August 
Sternbergs vergangen zn haben, freigesprochen 
worden.

Klansenburg, 12. Oktober. I n  Anwesen
heit des Erzherzogs Josef Angnst als Ver
treter des Königs, der M itglieder der Re
gierung, des Abgeordneten- und Magnaten- 
hanseS «nd zahlreicher Abordnungen von 
Komitaten und Städten wurde heute das 
vom Bildhauer Johann Fadrnsz hergestellte 
Denkmal des Königs M atth ias Corvinus 
feierlich enthüllt.

Ausland.
spezia, 10. Oktober. Das deutsche Schul

schiff „S te in " ist hier eingetroffen.
Paris, 11. Oktober. Der Kronprinz und 

die Kronprinzessin von Sachsen sind inkognito 
hier eingetroffen und von dem deutschen 
Botschafter Fürsten von Radolin, dem Gesand- 
len von Schloezer nnd den übrigen M it 
gliedern der deutschen Botschaft am Bahnhof 
empfangen worden.

Glasgow, I I .  Oktober. Heute wurde 
hier ein Denkmal fü r Gladstone enthüllt. 
Lord Rofebery hielt die Weihrede, in welcher 
er, ohne ans einzelne politische Fragen ein
zugehen, in rühmenden Worten ein B ild  
von dem Leben nnd Wirken Gladstone's ent
warf. ____________________

Zur Ausstandsbewegung.
Während der allgemeine Ausstand in Gens zn 

Ende gegangen ist, scheint der Ausstand der fran
zösischen Grubenarbeiter nn» auch nach Belgien 
überzugreifen. I n  den Bereinigten Staaten ist 
die S itua tion  »«verändert.

Ueber den Ausstand in Frankreich w ird ans 
P a ris  vom M ontag gemeldet: D ie Lage in den 
Grnbeiizentren ist nicht merklich geändert. I n  
Carmanx ist der Ausstand noch immer allgemein, 
in Drcazeville ist die Zah l der Ausständigen im  
Steigen begriffen. — I »  S t. Etienne fand am 
Sonntag Abend in der Arbnteibörfe eine allge
meine Versammlung sämmtlicher Bureaus der 
Arbeite» fyndikate statt. Die Versammlung hat 
sich im P rinzip  für den allgemeinen Ausstand ent
schiede». E in  endgiltlgrr Beschluß w ird jedoch

erst am M ontag Abend oder Dienstag gefaßt 
werden. — I n  einer Rede über die Aussichten deS 
Ansstandes erklärte der Führer der Sozialisten 
Janres, der Ausstand könne m ir dann zn einem 
günstigen Ergebniß führen, wenn keine G ew alt
thätigkeiten vorkäme»; an den öffentliche» Ge
walten sei es. den Konflikt zn lösen; diese würden 
er» Verbrechen begehen, wenn ste gegenwärtig die- 
lemge» im Stiche lasten würden, die ste immer 
'F'terkntzt hatten. -  D ie Meldung, daß die gelbe» 
Syndikate Revolver nnd Patronen an ihre A n 
hänger vertheilt hätten, um sich gegen die A»s- 
standigcn. die ste verhindern würden, zn arbeiten, 
zu schütze», wird von zuständiger Seite in P a r is  

" k lä r t . — W ie iimnnchr am t- 
uch festgestellt worden ist. hat der V o rfa ll in 
L " E m r e .  wo angeblich ein Streikender von 

. . / 'N o f f e n  wurde, m it dem Ausstand 
Dcr Vorgang hat sich viel

mehr folgendermaßen abgespielt: D rei junge
Lente gingen am Freitag auf einem Brivaiwege, 
den sie für einen öffentlichen hielten. S ie wurden 
vom Vertreter des Eigeiikhnmers znm W eiter
gehen aufgefordert. Es einspann sich dabei ein 
Wortwechsel, in dessen Verlauf der Vertreter des 
Eigenthümers einen Revoltier zog »nd einen der 
jungen Leute verwundete. A ls  Gendarmen die 
beiden andere» fortführten, znm Zwecke geeicht, 
sicher Feststellung, sammelte sich eine große M en 
schenmenge an. und es kam zu den gemeldeten 
Unruhe», da die große Menge die Ursache des 
Vorfalles nicht kannte. D er Gendarm, welcher 
eine Person tödlete, wurde verhaftet, ebenso der 
Vertreter des Eigenthümers des Privatweges. — 
Am M ontag Morgen fand in Terre Noire das 
Begräbniß des am letzte» Freitag von einem 
Gendarmen getödtetcn Arbeiters statt. Die Feier, 
zu der sich eine mehr als 10VVV Personen zäh
lende Menschenmenge eingefnudeii hatte, verlief 
ohne Zwischenfall, obgleich besondere polizeiliche 
Vorkehrungen nicht getroffen waren. Die Ge- 
meindeniitglieder von Terre Noire. ein Vertreter 
des Präfektrn, der Bürgermeister, besten Beigeord
neter. der Genieinderaih, sowie eine Abordnung 
aus S t. Etienne nahmen daran theil. D ie  
Grubenarbeiter der letzteren S tad t waren m it 
wren Fahne» erschienen. Am Grabe wurden 
mehrere Reden gehalten. — Die französische Regie
rung hat der W ittw e des in Terre-Noire erschos
senen Bergarbeiters eine Unterst litznnn von 300 
Franks zugesandt.

W ie die Bereinig»,ig der Dockarbeiter von 
Frankreich nnd Algier wollen auch die Gruben
arbeiter in B e l g i e n  den ausständigen Berg
leuten in Frankreich zn H ilfe kommen Ans  
M ons w ird weiter gemeldet, daß am M ontag  
Morgen in drei Schächten von G rand-Lorim  die 
Arbeiter nicht eingefahren sind. S ie verlangen 
Lohnerhöhung aufgrund der Steigerung der Kohlen- 
Preise nnd der erhöhten Nachfrage »ach Kohlen 
infolge der Ausstände in Frankreich und Amerika. 
I n  den Kohlengruben in Aornu nnd Wasmes Hai 
eine Anzahl Arbeiter die Arbeit eingestellt wegen 
der »»genügenden Erhöhung der Löhne. Der 
Ausstand droht sich über das ganze Kohlenbecken 
auszubreiten. Nach dem „Wölfischen Bureau" 
verlautet, daß die Arbeitgeber die von den Berg
arbeitern geforderte Lohnerhöhung verweigern. 
M a n  erwartet daher den Gesamintansstand im  
Kohlenbecken von M ons kür Donnerstag.

A n  eine Beendign«a des n ,n e r  i k n n i  s <h e
Grnbenarbeiterstreiks ist noch garnicht zn denken 
Eher durfte sich der Umfang des Aussiands dem
nächst noch erweitern. Mehrere Londoner Zeitun- 
gen melden nämlich am M ontag ans Newhork. 
Der Leiter des „Grnbenarbeiterbilildes des 
Westens". M ehers. hat Mitchell dringend ersucht, 
die Grubenarbeiter im Gebiet der bituminösen 
Kohle zum Streiken aufzufordern; er selbst würde 
dann dieselbe Aufforderung an die Grubenarbeiter 
im Westen des Missisivpi nnd Kanada richten. 
Mitchell hat aber erwidert, er acceptire die An- 
reauna nicht ohne Weiteres, werde den Vorschlag 
jedoch sorgfältig erwägen. — D ie Erie-Kompairh 
hat durch öffentlichen Anschlag die ausständigen 
Arbeiter ersucht, die Arbeit am M ontag wieder 
aufzunehmen; sie verspricht den Arbeitsw illig '!; 
Schutz. M a n  glaubt, dies sei der erste Schri tt  d^r 
Kohlengesellschasten, der Streikbewegung unter 
dem Schutz der Trnppenmacht ein Ende zn be
reiten. — W ie ans Danmore gemeldet Wird, ist 
in der Nähe der dortigen Stahlwerke ein großes 
Geschütz znm Schutze der Arbeitswilligen aufge
stellt worden. — W ie die „Tribune" meldet, ist 
Präsident Roosevelt entschlossen, im Kongreß die 
Abschaffung der Eingangszölle auf Kohlen durch
zusetzen. Dieser Antrag wird zwar von Abge
ordneten der Kohlengebiete bekämpft werden, die 
große M ehrheit des Parlam ents dürfte sich jedoch 
für denselben anssprechen. Die aus Nen-Schott- 
land bezogene Kohle würde alsdann m it den 
amerikanischen konknrriren können. — Der Präsi
dent der Organisation der M inenarbeiter im  
Westen Amerikas Mehers sagte den Streikenden 
in Pennshlvanien H ilfe zu, um die allgemeine 
Kohlennoth zn steigern und den Widerstand der 
Minenbesitzer zn brechen.________________________

ProvIlizllUimchrilllten.
s Briesen. 13. Oktober. (Verschiedenes). Das  

werprästdinm hat dem vaterländischen Krers- 
-ranenverein die Genehmigung ertheilt, anläßlich 
es am 30. November stattfindenden Weihnacht^  
azars 600 Lose zu 50 Pfg. zu vertreiben. — I n  
ergangener Nacht brach im Hanse des Herrn  
Kaufmanns S allh  Moses Feuer ans; es konnte 
»ie der vor einem halben Jahre im Laden deS- 
;!ben Hauses entstandene Brand alsbald gelöscht 
»erden. — Freude ist in Briesens Hallen, nament- 
ch bei allen Jüngern Kneipps; denn die hohe 
Ztadtvertretnng hat beschlossen, das Wasser anS 
em in Betrieb gesetzten Wasserwerk bis znm 1. 
kovember unentgeltlich abzugeben. ^

Löbau, 13. Oktober. (Neue Domänne.) Der 
landwirthschaftsminister hat den Ankauf der im 
Frühjahr dieses Jahres behnfs Einrichtung von 
Domänen von einer Kommission besichtigten G üter 
kattlan und Tnschewo abgelehnt, dagegen daS 
Snt Weidenau. etwa 1000 Morgen groß. für 
68000 M k. ausschließlich In v e n ta r znm 1. J u li  
903 zn übernehmen beschlossen nnd dem blsherr- 
en Besitzer Frowerk als Pächter m it einer lähr- 
ichen Pacht von 3 Prozent von dem Kaufpreise 
verlassen. Auch soll das R ittergu t Grodz;cz;w 
etwa 6000 Morgen groß) v o n d e m  Besitzer 
)ekoliomierath W alzer vom Domänenfiskns an- 
iekanst nnd es sollen daraus zwei Domänen ge
narbt werden. ,  . .

E lbing. 13. Oktober. <Bo,n Kaiser-aufenthalt in  
xadinen.) M a n  hatte geglaubt, daß der Kaisep 

dieSmalinen Aufenthalt in Cadnien anf es»



oder zwei Tage beschranken »»ö dann nach Berlin  
zurückreist» würde. S ta t t  dessen verweilt der 
Kaiser noch immer in Cadinen nnd er denkt mich 
vorläufig noch nicht aus Abreisen. Am  Sonntag  
gelangte die Nachricht nach Elbing, daß der Kaiser 
wahrscheinlich bis zum Freitag in Cadinen bleiben 
Wird. weil es ihm dort gnt gefällt. Der Kaiser 
ist kein Frennd der Schablone, und daher kommt 
es, dass auch seine Umgebung über die nächsten 
Reisepläne des Monarchen im Unklaren ist. Das  
bedingt »für die in Frage kommenden Behörde» 
eine stete Dienstbereitschaft, damit die Befehle des 
Kaisers sofort znr Ausführung kommen können. 
Die Eiscnbahnbehörde hat mehrere Fahrpläne in 
Reserve, nach denen der Hofzng reisen kann. Be
stimmt nun der Kaiser: „Morgen reise» w ir!" , 
dann w ird alsbald dieznstandigeEifenbahndirektion. 
in unserem Falle Danzig. benachrichtigt, die 
wiederum m it H ilfe des Telegraphen die Dienst
stellen in Dirschan lEisenbahnbaninspektio») nnd 
Elbing in Kenntniß setzt. Die Bahnmeister haben 
darauf die Strecke zn nutersnchcn, jeder Eisen- 
bahnübergang wird m it zwei Leuten besetzt, die 
Schrankenwärte» innen durch männliches Personal 
ersetzt ». s. w . D as alles geht m it einer so un
heimlichen Schnelligkeit, daß in einigen Stunden, 
nachdem der Befehl das Auflager verlassen hat, 
.A lles bereit!" ist. Bei uns herrscht ja nicht das 
russische Abspcrrnngsshstem. das die ganze Eisen
bahnlinie, die der Hoszug durchläuft, m it Kosaken 
besetzt; indes hält die Behörde die doppelte Be
setzung der Ueberwege nothwendig, znr Vermeidung 
eines Unfalles aus irgend welcher Unachtsamkeit. 
Den Zng des Kaisers begleitet mindestens ein 
H err von der Eisenbahndirektinn, in der Regel 
ein Oberbanrath und ein Maschineninspektor. 
Elbing ist Grenzstation für die Direktionsbezirke 
Danzig und Königsberg. B is  hierher bringe» den 
Hofzng Danziger Herren; für die Weiterreise in 
der Richtung Königsberg übernehmen ihn in Elbing  
die Herren von der Eisenbahndirektiou Königsberg. 
Anf der Haffuserbahn m it ihrem geringen Verkehr 
liegen die Verhältnisse einfacher; im allgemeine» 
leitet den Hofzng über den Haffnserbnhnkörper der 
Betriebsdirektor der ostdeutschenKleinbahiidirektion. 
Das Rangiren nnd Bespanne» m it einer anderen 
Maschine erfordert anf dem Staatsbahnhof jedes
mal eiue» Aufenthalt von 8 M inu te» . Am  Sonn- 
»bend w ar Herr von G raß-K lani». der Vorsitzende 
>es westprcnßischen Provinziallandtagcs. in  
Tadinen; er blieb bis zum Sonntag und verließ 
»ie Gutsherrschaft m it dem Kaiser im Hofznge. 
Der Gottesdienst in der Cadiner Kapelle verlief 
in üblicher Weise. M i t  dem Kaiser w ar das 
»llerhöchste Gefolge zugegen; soweit es der be
schränkte Raum zuließ, durften auch die Gutsbe- 
»mten der Andacht, die der Ortsgeistliche, Herr 
vfarrer Grnndenz-Lenzen, abhielt, beiwohnen. 
Kach dem Gottesdienste reiste der Kaiser in dem 
sereitsteheiiden, aus sechs Wage» bestehenden Hof- 
mge »ach Schlobitten ab. Durch Elbing fuhr der 
zng nm 11 Uhr vormittags. I »  Schlobitten er- 
vartete Fürst zn Dohna den Kaiser anf dem 
Bahnhöfe und fuhr seinen Gast im Wage». Spitzen- 
.eitcr (die Gntsinspektore») vorauf, nach dem 
Schlöffe. Aus der Rückfahrt tra f der Hofzng nm 
) Uhr 57 M i» . in Elbing ein. nnd gegen 10 Uhr 
va r der Kaiser, der Jagdnniform trug, wieder in 
Ladinen. Am hentigen M ontag wnrde eine 
Spazierfahrt »ach Rehberg nnternommen, znr 
Besichtigung der nenen Forsiknitnre». die mehrere 
uisländische Pflanzen enthalte» sollen. Der 
?les"'m A,,,^L^?örster v. Sternberg w eilt aus 
lullten iichnstrieNk Heute Nachmittag
motore vorgeführt werden" Da's^raiserUck-»Gn' 
!abi»et hat Cadinen bereits verlaff«-»  ̂ '
Lncanns kehrte m it seinem Stäbe am Sonntag 
Vorm ittag über Elbing »ach B erlin  zurück. I »  
Marienbnrg ist der Besuch des Kaisers für Freitag  
früh in Aussicht gestellt worden. D er Monarch 
dürfte einen längeren Aufenthalt als sonst nehme», 
da er nicht nur die Arbeiten am Schlöffe, sondern 
mich die »ene Festung Marienbnrg, das 3. Bataillon  
des 11. Fnßartillerieregiments und die neue 
Kaserne besichtige» w ill. I n  Cadinen ist der 

^ e  Rehplirsche gegangen, weil die 
Böcke beierts »abgesetzt haben. Aus demselben 
Grunde wnrde von einer Rehpürsche in Schlobitten 
Abstand genommen.

Danzig. 11. Oktober. (Oberprgstdent von 
Goßler) hat kein schriftliches Testament hinter
lassen. Seinem Wunsch, daß sämmtliche Ehren- 
diplome nnd Adressen, die Kaiserbüste, seine 
Ehrendoktor-Urkunden rc. in den Besitz der Stadt 
Daiizig übergehen sollten, hat er bereits bei Leb- 
leiten Ausdruck gegeben. Seiiie Ehrciimedalllen 
.allen dagegen den Erben zn, die sich bereit erklärt 
haben, dem Wunsche des Verstorbenen Folge z» 
gebe».

Danzig. 12. Oktober. (Wegen der außerordent
lichen Annähme der Bevölkerung) in den Vororten  
Langsnhr und auch Nenfahrwnffer sind außer der 
öffentlichen Sicherheitspolizei jetzt auch K rim inal
polizeibeamte m it ständigem Wohnsitz dort statio- 
n irt worden.

Danzig, 13. Oktober. (Verschiedenes.) D ie in 
folge Pensioiiirung des Rechnnngsraths Goltz frei 
werdende Rentmristerstelle bei der hiesigen Kreis- 
kasse ist dem Rentmeister Roth in Pleß (Ober- 
fchlesien) übertrage» worden. — I n  der könial. 
Försterei M allen tin  winde dem Förster beim 

die rechte Hand bis aus die Sehne» am 
schlne^"^» abgerissen. E r  hatte sich die M a 

die Gänse. Nach ungefährer Schätzung wurden 
700 Wagen, durchschnittlich täglich 24 Wagen, von 
Rußland nach dem Julande befördert, was be, 
einer Durchschnittszahl von 1000 stück pro Wagen 
70000» Gänse ergiebt.  ̂ -

Stargard i. Po»,.. 10. Oktober. (Todt aufge- 
snnde») wurde» gestern M orgen in ihrer Wohnung 
der Arbeiter Ungcr und seine Ehefrau, sowie 
deren 9 M onate altes Söhncheu. D ie drei sind 
an Kohlnlgasveraiftnng gestorben, und zwar durch 
Ueberheizeu des Ofens.

"en angeschafft und wollte den Leute»
U n a w ^ '^  dieselbe zn handhaben ist, wobei das 
»ach Der Bebaue, nswerthe wnrde
der v^ g an ae .:'^ -F ranke,,ha,,s geschafft. -  I n

seinem Leben durch Erhänge» Ende gemach»
W ie verlautet. 'st derMbe angetrunken nach Hanse 
gekommen »nd hat nach einem Wortwechsel m it 
seiner Ehefrau bald daraus die Wohnung wieder 
verlassen. Die F rau  fand ihn später in dem 
nahe liegenden S ta lle  erhängt vor. D ie Leiche 
wnrde nach der Leichenhalle anf dem Bleihofe 
transportirt.
,  Eydtkuhne». 12. Oktober. (D er Verkehr in 
Übenden Thieren) w ar im September »„gewöhn- 
"a> hoch. Den Hauptbesördernngsartikei bildeten

Lökalimchrichtei».
T h o r« , 14 Okiobcr 1902. 

- ( D e r  N a c h f o l g e r  d e s  O b e r p r ä s i  
d e u t e n  v o n  G o ß l e r . )  Der „Elbiiiger Ztg." 
nnd dnn „Ges." geht von ihrem Danziger Korre
spondenten folgende Meldung z n : I n  Danzig tra f 
am M ontag aus B erlin  die M itthe ilung  ein. daß 
sich das S taatsin in ifteriu», darüber schlüssig ge
worden sei. Herrn Delbnick als Nachfolger v. 
Gaßlers dem König in Vorschlag zu bringen. D ie  
endgiltige Erueiiuiing ist nunmehr nur noch eine 
Formsache, die i» den »ächstcii Tagen erledigt 
werde» dürfte. Der Kaiser hat am Donnerstag in 
Cadinen H err» Delbrnck direkt mitgetheilt, daß er 
ihn als Oberpräsidenten für Westpreußen anse»  
sehen habe. Natürlich mußte die Angelegenheit 
den instauzmäßigen Weg gehen und Delbrnck von, 
M inisterium  vorgeschlagen werden. D irs  ist nnu 
geschehen. — H err D r. Delbnick ist 46 Jahre  
a lt; er ist am 19. Janu ar 1856 in Halle a. S . als 
Sohn des Kreisphysikns D r. De brück geboren, 
stürmte in Halle, Heidelberg. Greisswald ,»>d 
B erlin  nnd wnrde 1877 Referendar A ls  Regie- 
rnngsassrffvr w ar er seit 1882 in M arleuw erber 
thätig. Von 1885 bis Janu ar 1892 w ar er Land- 
rath in Tuche!. Nach seiner Ernennung zn», Re- 
giernngsrath wurde er a»> 19. Janu ar 1892 an 
das Oberpräsidiiim in Danzig berufen, wo er be
sonders die landw. Angelegenheiten bearbeitete. 
Am  21. M a i  1896 wurde D . von der Stadtver
ordnetenversammlung zum Oberbürgermeister von 
Danzig gewählt Seine erste persönliche Begeg
nung m it dem Kaiser datirt aus den Herbsttage» 
des Jahres 1896. wo Delbnick auf dem Bahnhof 
i»  Langfiibr dem Monarchen, der zn einem Besuch 
bei den 1. Lcibhusaren eintraf, durch den Ober- 
prästdenten von Goßler vorgestellt wurde. Dann  
ist D- wiederholt persönlich m it dem Monarchen, 
besonders bei allen Fragen, .die d>e äußere und 
innere Entwickelung Danzigs betrafen, m Be- 
rührn..« gekommen. I »  den Septembertagen des 
Vorjahres wurde er bei dem Emziige der Leib- 
hnsaren vor versammelter Bürgerschaft von, Kaiser 
ausgezeichnet, der damals n. a. sagte: „Von dem 
ban»e»de,i Nebel partei politischer Rücksichten —  
die lange die S ta d t Danzig gedrückt und niederge
halten nnd ihr nicht gestattet haben, sich um ihr 
Interesse zu kümmern — . sehe ich jetzt die S tad t  
befreit und vor uns aufblühe» unter der sichere» 
Hand eines weitblickende» Stadtoberhanpies." 
S e it M it te  der 80 er Jabre gehörte Delbrnck dem 
Zentralverei» der westpreußischen Landwirthe an. 
ist auch m it Unterbrcchnng von sechs Jahre» bis 
beute Provinziallandtagsabgeordiirter gewesen. 
Delbnick hat fein M ilitä r ja h r  beim dritte» Jäger- 
bataillon in G reifswald abgedient; aus dem M i-  
litärverhältn iß schied er 1896 als Haiiptman» der 
Landwehr. Verm ählt ist H err Delbnick m it der 
Tochter des Herrn Rittergutsbesitzers Liedrke aus 
dem Schwetzer Kreise. „

— ( K ö i i ig l .  G y m n a s i u m ) .  I m  Anschluß
an die gemeinsame Morgenandacht wurden die 
drei in das hiesige Kollegium neu eintretenden 
Lehrer heute in ihr A m t eingeführt. E s  
sind dies I .  H err Professor Schlockwerder. der am 
Gvmnasinm i» Thor» bereits 1878 bis Michaelis 
1898 thätig gewesen und jetzt aus Elbina hierher 
zurückberufe» ist 2. Herr Oberlehrer D r . G io llm ns  
von» könial Gymnasium M arienburg, 3. H err  
Borschnllchre» D orrn , der von einer hiesigen Ge
il, eiiideschnie zunächst für die neu eingerichtete 
Nona an das hiesige Gymnasium berufe» ist. nm 
außerdem den Gesang- und theilweise de» T u rn 
unterricht zn nbernehmen.  ̂  ̂ -

— ( P e r s o n a l i e n  be,  der  E l s e u b a h n . )  
Versetzt: Zugführer Moskau in Posen nach Thorn. 
Bahnmeister 1. Klaffe Peters in Kiistrin B- »ach 
Marienburg.
»  - W  "  s p r a c h  e). Die Erhebunge» des 
stallst,,theil Am ts aber die Muttersprache der bei 
der letzten Volkszählung ermittelleii Personen 
haben ergebe», daß trotz der Thätigkeit der An- 
sikdelnngskominissio» in den Jahren 1890—1900 
keine Abnahme, sondern in einzelne» Grenzkreise» 
Posens »nd Westprenßeiis »och eine kleine prozen
tuale Zunahme der Personen polnischer M u tte r
sprache eingetreten ist.

—  (Nach B e e n d i g u n g  d e r  H e r b s t f e r i e » )  
hat der Schulnnterricht gestern in de» Volksschule» 
wieder begonnen; heute wurde derselbe anch luden 
gehobenen Schulen aufgenommen. D am it sind w ir  
nun endgiltig n»d eigentlich in das W interhalb
jahr eingetreten. Der kalendermäßig? E in tr it t  in 
die W interzeit macht wenig Eindruck, zumal in 
diesen, Jahre die festen Grenzen der Jahreszeiten 
seltsam verwischt sind, so seltsam, daß man meinen 
könnte. Frühling. Sommer. Herbst und W inter 
wandelten gemeinsam, m it wechselndem V o ran tritt. 
über die Erde. Auch die übrigen Wandlungen nnd 
Aenderniigeil — der spätere Beginn des Telephon- 
verkehrs, die Veranstaltung der Saalkonzerte i», 
ArtnShyf, die Eröffnung der Operniaisou n. a. — 
ziehen keine tiefe S p ur im sozialen Lebe». Erst 
wenn die Schulen ihre P forte» wieder öffnen, 
wenn die «Herren Söhne" morgens wieder den 
Bücherranzen schnüren und das Winterpeiisum m it 
seinen großen und kleine» Sorgen beginnt, da»» 
fühlt jedes Hans. jede Fam lie, daß das W inter
halbjahr begonnen hat. Hoffe» w ir , daß die Jugend, 
körperlich gekräftigt durch die Ferien, frisch »nd 
aufnahmefähig in das »ene Halbjahr, die eigent
liche Z e it fü r stille geistige Arbeit e in tritt, daß 
jeder das „en gesteckte Z ie l erreicht nnd die nächste 
Suroffe der Leiter erklimmt, die auf die ersehnten 
Höhen führt! Dazu gehört natürlich, daß jeder 
„das Buch m it einem Licht" fordert, wie der Römer 
sagte, oder recht viel „M itternachtsöl brennt", wie 
der Engländer sagt, das heißt, daß jeder die W in ter
zeit z»m fleißigen Stndiren benutzt. Wenn 
man den Wetterpropheten, die in letzter 
Zeit in Schaaren anstrete» — Falb scheint Schule 
gemacht zn haben — glaube» darf. so w ird der 
W inter der Jugend das Daheimsitzc» km S tnd ir- 
zimmer erleichtern, da er. nach Professor Ledo- 
chowski-Wien. so kalt nnd hart auftreten wird. 
daß selbst die „ältesten Leute" sich solch' eisiger 
Winde und schwerer Schneefälle nicht erinnern 
nnd die Menschheit einen Begriff von der Eiszeit 
erhalten w ird. Vorläufig  merkt man davon aller

dings »och nichts; im Gegentheil hat es ganz den 
Anschein, als ob anch dieser W in ter wieder milde 
auftrete,, w ird.

— M p e r )  Am  Donnerstag findet eine große 
Vorstellung statt: „Loheiigrin", m it F r l. Elle»  
Nehawmer vom königl. Theater zn Kopenhagen 
als „Elsa". Herrn  G alvagni als „Lohengri,," »nd 
F rl. Adele Keller als „O rtrnd". D a  außerdem 
das Orchester anf 32 M an n  verstärkt wird» so steht 
uns ein erlesener Genuß bevor. — Am  Freitag: 
Wiederholung des „Troubadour" zum Benefiz des 
F rl. Keller. Am  Sonntag: „Die Fledermaus", 
m it F rl. Griegar als „Nosalinde" nnd F r l. Ziesen 
als „Adele", was ebenfalls eine» sehr genußreichen 
Abend verspricht. I »  der zweiten Hälfte des 
M onats werde» znr Aufführung gelangen: „Tann- 
Häuser". ..Häufet nnd Grethel". „Figaro's Hoch
zeit", „Die Hugenotten", vielleicht auch Beethoven'-

„Fideliv ^ ^ k t r o b i o g r a p h . )  Zugunsten des 
deutschen Flottenvereins fand gestern im Saale  
des Schiitzenlmiises eine Vorstellung statt, in 
welcher H err Direktor G raßl durch den Kinemato- 
aropheii eine Reihe lebender B ilder »o, führte, 
züm.he'l historische Ereignisse, ferner Ansichten von 
de» Nordvolexpeditionen. den prächtige» Schlöffet,, 
des „nglückliciien Bahernkönigs nnd anderes mehr. 
An den Vorführungen des Biographen w ar be
sonders zu lobe» die Länge der,elben. d,e gestattete.
daseiilzelneEreigniß-Eifeubahttfahrt.Antuuiobll-
sahrt ,»  einer belebte» Straße. Ankunft eines 
Zuges. Blick durchs Fernrohr -  recht zu genießen, 
doch wäre zu wünsche», daß die ausgewählten 
Episoden sämmtlich so interessant und lehrreich 
wären wie der „Karneval ni Koln nnd „D-e 
Kaiseitage in Posen". D a der Klneinatograph den 
Reiz der Neuheit nicht mehr besitzt, so wnnscht 
das Publikum nunmehr, durch ihn über die be
deutende» Erscheinungen besonders der fremde»
Lände, — Niagarafälle. Vesuv, Kafenlebcn. heulende
Derwische. Stiergefechte und dergleichen — nnter- 
richter zu werden, die aus eigener Anschauung 
durch Reise» kennen zu lerne» ihm nicht vergönnt 
ist; nnd diese»« Bedürfniß trägt H err G raßl doch 
zu wenia Rechnung. Von den Ansichtsbildcr» 
waren die Szenen aus de» Nordpvlexpeditione» 
von geringe»« W erth, während die Bilder, die 
innere Ansicht der Prunkgemächer der bayerischen 
Köiligsschlöffcr darstellend, sehr hübsch ansgesührt 
waren. Im m e rh in  waren die Borsührmige» sehr 
nnterhaltend; der S a a l w ar gnt besetzt. Heute 
»nd morgen finden die zwei letzten Vorstellungen 
statt.

— ( O r t s v e r b a n d  d e r  H i r s c h - D u n c k e r -  
schen G e w e r k v e r e i n e . )  I n  der Versamm
lung am Sonntag wurde nach einem Referat 
des H err» H inz über die Fleischtheneruna auch 
beschlossen, bei dem H errn  Reichskanzler »in A»s 
Hebung der Grenzsperre fü r die Bieheinsuhr vor 
stellig zn werden, da die Furcht vor Einschleppung 
der Seuche hiiisnllig geworden sei. (!>.

— ( G r u n d s t ü c k s v e r k a u s . )  Das znr S  
Simon'iche» Konkursmasse gehörige Gcschäkts- 
grnndstück Elisabethstraße 9 kam gestern vor dem 
Konkursverwalter Herrn S tad tra lh  Fehlaner 
znm Verlaus. D as Meistgebot gab Herr Kauf
mann Felix Szymanski m it 123000 M k . ab.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (G esu n den) auf dem Nenstädtischen M a rk t  
eine Brosche ohne S te in ; im Polizeibriefkasten 
ein Schlüssel; in der Brombergerftraße ei» Volks- 
schulatlas. dem G . Jahnz gehörig; anf dem A lt-  
städtische» M a rk t ein Taschenmesser und ein Bund  
Schlüssel. Näheres im Polizeisekrctariat. Zuge
flogen ein iinigerKanaririlvogel.abznh.beiPnppcl. 
Heiligegeiststraße.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 14. Oktober früh 0.62 M tr .  
iiber 0.

Angekommen Dampfer „Granden-*. Kpt. 
Schröder, m it 1200 Z tr . div. Gütern von Danzig. 
ferner die Kähne der Schiffer G . Schmidt m it 160 
Faß Petroleum von Danzig, M .  Walenzikowski 
m it 1850, I .  Kotowski m it 1580. Jg . Fabianski 
m it 1400, I .  SchlatkowSki m it 1940. B . Schlot- 
kowski m it 1170. F . U lm  m it 1800, N . Greiser mit 
1580, I .  Laskowski m it 1600 und A . Drapiewski 
m it 1800 Z tr .  Kleie von Warschau. Abgefahren 
Dampfer „Mela". Kpt. Bibbert, m it 179 Faß 
S p iritu s  nnd 200 Z tr .  M eh l nach Königsberg und 
Dampfer „Weichsel". Kpt. U lm . m it 1000 Z tr .  
Rohzucker. 200 Z tr . M eh l und 200 Z tr . div. 
G üten, „ach Danzig. ferner der Kahn des 
Schiffers L. Gicht m it 2000 Z tr .  Roggen nach 
Berlin .

Aus Rußland angekommen für Bromberg 4 
Trakten Balken und Schwellen nach Schnlitz.

Mocker, 14. Oktober. ( I m  Befinden des schwer
erkrankten Am ts- und Gemeindevorstehers) Herrn  
Falkenberg ist eine wesentliche Besserung eingetreten, 
sodaß Lebensgefahr nicht mehr besteht. I »  der 
Nacht znm Sonntag hatte sich der Zustand des 
Erkrankten derart verschlimmert, daß auf A»- 
ratheu der behandelnden Aerzte die E ltern  des 
Herrn Falkenberg telegraphisch herbeigerufen 
wurden. Jetzt ist die Krisis glücklich vorüber.

e Zlotterie, 14. Oktober. (Verschiedenes). End
lich hat mau m it der längst gewünschten Errich- 
!»ng eines Krahues an der Drewenzbrücke des 
hiesigen Ortes begonnen. — Am  vergangenen 
Sonntag fand im hiesigen Gasthanse znr Linde 
ei» Tanzvergnügen statt. das. wie wohl noch nie 
i» diesem Orte bei solche» Gelegenheiten vorge- 
konimln, m it einer schlimme» Prügelei endete. 
Zwischen den zurzeit in der Drewenz in der Nähe 
„»sei es Ortes thätigen Baggerarbeiter» und hiesi
gen jungen Leute» kam es zn sehr blutigen Aus
tritten, die infolge Widersetzlichkeit gegen die 
Staatsgew alt Wohl ei» gerichtliches Nachspiel 
habe» dürfte». — A»S M angel an Arbeitskräften 
ist die Kartoffelernte hier noch immer nicht be
endet. Der Saatelistand in hiesiger Gegend läßt 
viel zu wünschen übrig.

s Grabowitz. 14. Oktober. (Sitzung ii» Naiff- 
eisenverein). Am  vergangenen Sonntag hielt der 
Raiffeisenverein des Drewenzbezirkes im Gast
hanse des Herrn Bielitz hierselbst eine Sitzung ab. 
Die ausgeschiedenen M itg lieder des Vorstanves 
und Anssichtsrathes wurden wiedergewählt.

t  Schivarzbrnch, 12. Oktober. (Schnlbaiiobiiahine.) 
Gestern fand im Beisein des Schillvorstandes von 
Schwarzbrnch-Ziegeiwiese die endgiltige Abnahme 
der vom Bannnternehnier Lange aus Thorn er
baute» Lchrerwohiiiingen nnd Wirthschastsge- 
bände durch Herr» Baniuspektor Goldbach aus 
Briese» statt.

t AuS der linksseitigen Niederung, 13. Oktober. 
(Freche Diebe.) I n  der Nacht znm Sonnabend 
wurden dem Lehrer Herrn W arttm ann in Kostbar

13 fette Gänse aus dem S ta lle  gestohlen. Zwei, 
noch nicht genügend angefütterte Gänse ließe» die 
Diebe zurück nnd legten dazu einen Zettel nieder.' 
aus dem sie geschrieben hatten: „Dise mnst D u  
beßer futtern."

Mannigfaltiges.
( D ü s s e l d o r f e r  A u s s t e l l u u  g.). 

Am Sonntag hat der dreimillionste Besucher 
das Thor der Düsseldorfer Ausstellung passirt.

( S e l b s t m o r  d.) I n  Bonn hat sich der 
Bergingenieur D r. Adolf G urlt iu seiner 
Wohnung erschossen.

( L a n g e s  L e b e  n.) Im  Alter von 103 
Jahren starb dieser Tage in Petersburg ein 
gewisser D . L. Aslamew. Der Vater deS 
Verstorbenen war 101 Jahr, die M utter 114 
Jahre alt geworden.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 14. Oktober. Auch die „Danz' 

Zig." bezeichnet es als bevorstehend, daß 
Oberbürgermeister D r. Delbrück schon in 
wenigen Woche» sein bisheriges Amt als Leiter 
unserer Stadtgemeiude verläßt, um an die 
Spitze der Provinz zu treten. Wahrschein
lich werde schon dieser Tage ein kurzer 
Urlaub der Amtsiibergabe vorausgehen.

Kiel, 14. Oktober. Gestern Nachmittag 
sind hier infolge Kentern eines Bootes drei 
Schiffer ertrunken.

Wien, 13. Oktober. Kaiser Wilhelm  
richtete an den Minister für Landesverthei- 
dignng Grasen von Welsersheimb anläßlich 
seines sünfzigjährigen Dienstjttbiläums ein 
in, wärmsten Tone gehaltenes Glückwunsch- 
telegramm.

Versailles, 14. Oktober. Infolge Zu- 
sammenbrnches eines Gerüstes stürzten sechs 
M aurer in die Tiefe, wobei drei getödtet, 
die übrigen mehr oder minder verletzt 
wurden.

Paris, 13. Oktober. Von zuständiger 
französischer Seite wird betont, daß der 
Besuch der Bnrengenerale bei D-lcassä 
keinerlei offiziellen Charakter hatte. —  Die 
Bnrengenerale nahmen Abend a» einem 
ihnen zn Ehren veranstalteten Diner theil. 
Auf der Fahrt und vor dem Restaurant be
reitete ihnen das Publikum enthnsiastische 
Kundgebungen. —  I n  der Unterredung mit 
dem Ministerpräsidenten Cvmbes» die nur 
wenige M inute» dauerte, gaben die Bnren- 
generale ihrer Rührung und ihrem Dank an
gesichts der ihnen von Frankreich bewiesenen 
spontanen Freigebigkeit Ausdruck.

Paris, 14. Oktober. Gegen Ende des den 
Bnrengenerale,, zu Ehren veranstalteten Fest
mahls wurde den Generalen eine silberne 
Kette überreicht mit einer Denkmünze, welche 
aus der einen Seite das Bild des Präsiden
ten Krüger, auf der anderen das der beiden 
Republiken in allegorischer Darstellung zeigt.

Orel, 14. Oktober. Bei der Station  
Karatschew stieß in der letzten Nacht ein 
Güterzug mit einer Lokomotive zusammen. 
Fünf Personen wurden getödtet, mehrere 
Wagen zertrümmert.

Newyork, 13. Oktober. Nach Depeschen 
anS Wilkesbarre wird dort jeden Augenblick 
die Meldung e r w a r t e t ,  daß der Ans s t a u d  
b e i g e l e g t  sei.

Herautwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphischer Berliner Bö-ssubericht.
14. O k tr.il 3. Oktr.

Tend. Fondsbörse: — . 
Russische Banknote,, P. Kassa
Warschau 8 T a a e .....................
Oefterreichische Banknoten . 
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische Kousols 3 '/. ^  . 
Preußische KonsolS 3 ' / . ° / ,  . 
Deut che Rcichsailleive S°/« . 
Deutsche ReichSanlcihe 
Westxr. Pfandbr. 3°/» ueul. u. 
Westpr.Pfandbr.S'/,-/» .  .  
Posener Pfa»dl'»irse 3'/»°/« - 

4"/o .
Polnische Pfandbrief« 4'/,°/»  
Tllrk. 1"/„ Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4 ° / . .  . . 
Rttmä«. Rente v. >894 4°/» . 
Diskon. Kommandit-Anthene 
G r. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergt» -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien - - - 
Nordd. K redita iifta lt-A rtien . 
Thorner Stadtanleihe 3 / ,  "/§ 

S p i r i t u s :  70er l ok0.  . . .
Weizen O k to b e r .....................

„ Dezember.....................
.  M a i ............................
„ ^»koinN ew y. . .  . 

Roggen Oktober
Dezember. 
M a i

216-3 S

8 5 -5 0  
9 2 -0 0  

101-90  
lO I-  90 
92 - 20

1 0 1 -  90 
89 25
98 20
99 20

1 0 2 -  40 
99 90 
31 60

1 0 3 -  20 
8 5 -0 0  

,8 7 -5 0  
2 1 1 -5 0  
169-75  
2 0 1 -2 5  
1 0 1 -2 5

15 0-7 5
Ü52-25

B an^D iskout' 4 t'Cl,.' Ü'''Nbardz!,>sfuti » ^
Nriiiat-D iskont 2 '/i tiCt . London. Diskont 4 P Lt 

Berlin. 14 Oktr. (SPiritnSberlcht.) S p iritu s

s berg."l4^O ktr. (Getre'idemarkt.) Z u 
fuhr 46 inländische. 267 russische Waggons.

2 1 6 -3 5

8 5 -4 5
9 2 -0 0

>01-90
101-80
9 2 -1 0

101-90
8 9 -2 0
9 8 -  25 
99 20 

101-40
9 9 -  90 
3 1 -7 0

1 0 0 -  25 
85 00 

187-75  
2 1 2 -0 9  
>70-10  
202 - 6 0
1 0 1 -  50

1 5 0 -5 0
152-25

15 5 -5 0  15 5 -5 0  
76V. 7ÜV. 

138-75  138-50  
138 -  00 137-75  
,38 75 138-75  

5 PEt

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«  
vom Dienstag den 14. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 GradCels. W e t t e r :  
Bewölkt. W i n d :  Siidweft.

Von, 13. morgens bis 14. morgens höchste Tem
peratur - j - 11 Grad Cels.. niedrigste 5 Grad 
Celsius.



Mrsörstttti Mem.
Fasch ine,»verkauf.

A u s  dem E insch lag  1993 soll 
das Faschinen, eisig im  sch rift
liche» A n s g e b o i verkanst werden.

L o s  1, Schntzbezirk K unke l 
MOV rm  und

L o s  2. Schntzbezirk Baerenberg  
4000 rm

nach der Schätzung ohne G e w ä h r. 
D ie  G ebote sind losw eise f i i r  1 rm 
R eiser III. in  vo lle n  P fe n n ig e »  
m it  der E rk lä ru n g  abzugeben, 
daß B ie te r  sich den B ed ingungen  
n n te rw irs t  «nd  m it  der A u f 
sch rift „A n g e b o t ans Faschine» 
b is  zum  2 4 .  O k to b e r  1 S « 2  der 
O b e ifö rs te re i znzustelle». D ie  
O  ffn u n g  der G ebote  e r fo lg t am 
2 5 .  O k to b e r  1 8 0 2 ,  v o rm it ta g s  
11 U h r . in  kke U o r's  G asthof z» 
A rg e n a n  in  G e g e n w a rt der 
B ie te r .  D ie  B e d ingnnge»  liege» 
in  der O bersörstere i ans.

B e rse tzn n g sh a lb e r 
gut möbl. Z im . vom 1. 11. z» ver
muthe» Heiligegeiststrabe 17, I.

8 M 1 r M l M 8  Id v r » .
Mittwoch den 15. Oktober d. Zs., abends 8 Uhr:

Letzte Vorstellung
rugunslen «Iss Neuisoksn blottsnversins:

Theater lebender W to M ie e il .
U M - L ls k tu o -L io s ra p d . "HW

Letzte Vorstellung.
—- . vt-- Alles uiihere die Tagesplakate. .. - > —

Mittwoch den 15. Oktober d. Zs., nachmittags 4 Uhr:

Große Wler-Varstelliing.
Sensationelles Programm.

Entree auf sämmtlichen Plätzen 0,20 Mk. "WU
Hochachtungsvoll

k'. 6 . Qrassl. Direktor.

iokülrenkaui
VvrriiZI- Lücke.

MtMliseli,
oüülrsnksu!

Eine kleine W o h n u n g  sofort zu 
vermiethen Strobandstraße 20.

vo ü vsM b E , 23^ O U o K r , Lrtuödof, V o n o s r ts

Ü0fp!SNI8t, ?s0lS8M HVVUZL»-
l(WM8s8'US!lll I Ä »  LLiGÄLvI*.

Ds ist w ir KslunKsn, 211 obißssra Oonesrt äie kömZI. xr. Lämmer» 
säuKerill, krimLäonna an der Kokoper 211 Lsrlio, k'rl. l i la  ttivckllar 2U 
KeTvmveu. HVer OeltzAsnIrejt datts, sis in Opsr oäsr 6oneert su üörsa,' 
^virä siolr sielitzr äsr Asdotsnen Luu8tK6vüs86 noolr erinnern.

kroKramw an8Ktz2eie1rv6t, bereits bekannt K6§eben.
Numw. Karten 3 Llk. bei L. I'. SeltHvartL.

klorZtzll,
üen 16. M . ,

abäs. 8 v b r : ! Amen prtrclMsllj
Lo tten  L 3 
(nuwm.) 2 
(unnmnm. uvä^ 
Stebpl.), 1 H L . 
(8obü1sr) bei  ̂
R l. l-a m d o o lr .

vor unbsstiittsns Lrto1§ 6,6888 Lün8tl6rpaai68, dsr DnUiu8ia8MN8/ 
der ä6ni86lb6ri übsraU ontZsZsnZsbraolit ^vird, ist ein 80 beispielloser, 
(lass lob mir im Interesse aller Llusikkreulide erlaube, noebmals ant 
dieses mnsilralisolie LreiZniss mit der Litte liinöuvveisen, sieb diesen 
seltenen Oenuss niobt entheben, sieb von dem Lesuolie de8 Oonoerts am 
Donnerstag den 16. d. Nts. clurok n iokts adbalten 2U lassen.

p -a n in n o  klügel, llsrmMws
R  ^  M  Z L  L  A U  U I  V  lv b r o p - ln

6te§rünäöt 1853.

LpsÄÄlitLt: „Vo»lkck3Ukr8 Ikürer-IllZtrumkilts."
Drsticlassibss prei8>v6rti»s8 i?adrikat, voll äs» orstell Uumkimtoritätell döstSL8 elvMstleu, unter LOMKrißssr baralltie. 
Itosten loss k^rodessnNunK. OünstiKö ^Mullxsweise. IUu8tr. ?reislistell Aratis.

Lofliste.iLi.t 8r. Llnjestät 
de8 deutgobon Xai86r8 etc. ete.

Q. WolkenksuGi', Zisltin.
Reisl.RnsSrßnliLlhiliitz.

A m  D ie n s ta g  dc» 2 1 . O k to b e r  
1 9 0 2  solle» uo» v o rm it ia g s  9 
U h r  ab im  H o te l 6 .  K r ü g s r ,  
S ch u litz . fo lgende H ö lze r ö ffe n t
lich  n ie istb ie tend ve rka u ft w e id e n : 
Schntzbezirk K ro ß e » : 417 rm

K iese ru -K loben . 101 K n iip p e l. 
69 Reisig II.

Schntzbezirk K a b o t t : 7 rm K ie fe rn -  
K lobeu .

Schntzbezirk G riinsee : 119 rm  
K ie fe m -K lo b e ii,

Schntzbezirk S eebrnch : 53 rm  
K ie fe rn -K io b e n .

Schntzbezirk K ie in w a ld e : 13 t rw
K icse ru 'K lo b e » .

1j Preiiß. Lose

ZlkitM vlittlkr,
Zlsüduchn >»l!i ZlsNikr
finden Arbeit bei der Bespannungs- 
Abtheilmig deS 2. Westprenßischen 
Fnßartillerie-Regiments N r. 15,
___________Schießplatz.

Ein Knabe,
Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat, 
Barbier und Friseur zu lernen, kann 
sofort oder später eintreten.

D. Vviitsel», Friseur,
________ Thorn, Leibitscherstr. 30.

L Mk. 48,10 zur H a u p tz ie h n n g  
zu haben bei L o n ro k o r o m s k r ,

Königl. Lotterie-Einnehmer,
____________ B rie se n  W e s tp r.

b r a i i L i s k n  L e t z o w s k s
D am enschne ide rin . 

K o d a r l  —  l< o n ß o k lio n l
Anfertigmig von sämmtlichen Kostümen, 

sowie Jackets und Capes rc., rc. 
Spezia litä t:

_______B a d e rs tr .  2 6 ,  Part._______

Alickliiiftt
über Vermögens-, Fam ilien- nnd P r i-  
vatverhältnisje aus jedeill O rt gewissen
haft und diskret besorgt das A u s 
k u n f ts b u r e a u  von

>». N o i r . k v ,  B erlin  n  37.
Desgleichen Einziehung von Förde- 

rungen. (Gegründet 1884).________
A M -  Wer S t e l l e  suchtoerlangedie 
nvH nt8eb6V Lkaur6np08t"Eß lingen.

M einst. F rän l., Ende 30, sucht guts. 
Dame als Mitbewohn. m it auch ohne 
Pens. geg. mäß. Vergüt. Näh. Wald, 
herrl. Fernanssicht, 15 M in . v. Haupt
bahnhof. Gest. Angebote nnt. 2. 1S 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A n fw ä r te r i t t  w ird verlangt bei 
I- . L ia s a k ,  Schuhmacherstr. 24.

56 IVIsIslLölMkii
«lli S echt Wie«

als Vorarbeiter können sich bis zum 
1. November melden. Das Zeugniß 
der letzten Arbeitsstelle ist mitzubringen.
_____I  2:»N», Thon».
2 Malergehilfen

finden dauernde Beschäftigung bei 
S u v k i 'o ,  Malermstr., C u lm see.

Nehme 8lh!>h»lalhtrgkst!It!l
können von sofort eintreten.

^ ä n g o n L k I ,  Neust. M arkt 19

UZchiittstmslhIlistt
finde» dauernde Beschästigung. Z» 
melden bei 0 .  s » p p a p ,.  T h o rn ,  
und B n n b n rc a »  S o p p a r«  in  
G to ln o  bei Culm.

Debütanten
«nd freie Arbeiterfamilien sucht 

Dominium Rnblnkowo.

KehrLing
von sofort oder später gesucht.

L .rp in » iu ,
B äcke re i u n d  K o n d ito re i,

Schulstraße 16.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

Llax 82vL6pan8k1)
____________ Bäckermeister.

E in kräftigerrattlger

K t N V v l L l
erhält Stellung gegen hohen Lohn 
bei L .ü t1m sn n , Ziegeleibesitzer,
______________ Leib itsch .

E in  kräftiger

Arbeilsbursche
kann sich melden bei

ö . «». « a n c k ia e k  Iß a v k f. ,
____________ Seifenfabrik.

21560 Mark,
im ganzen auch getheilt, zum 1./12. 
d. J s . unter günstigen Bedingungen 
zu vergeben. Gest. Anerbieten unter 
v. 120 an die Geschäftsft. d. Ztg.

M M  Mark
sind durch mich zu», l .  November er. 
auf n n r  sichere H y p o th e k  zu ver- 
gebe». k a u ! r« trx k » » v s k l, 

Elisabeths»-. 5, 1.

1 0  1 2  0 0 0  A I r » » I r
aus stSdt. Grundstück z. 2. S t. nach 
6000 Mk., welch, abgez. w erd , v. sof. 
ges. M ielhsertrag 1500 Mk. Angeb. 
unter 0 .  N . a. d. Geschästsst. d. Ztg.

4400 Mark
ab 1./11. auf sichere Hypothek zn 
vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

2-3000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeb. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.______

Das

KsliilkM
Elisabeth- 

strasze 8,
! zu jedein Geschäfte passend, ist 
unter günstigen Bedingungen sof. 
zu verk. Zu erfragen im Laden.

Mein Grundstück,
M ocke r, R osenstr. 1 , (sehr günstig 
gelegen), bestehend ans Wohnhaus nnd 
4—-5 Baustellen, im ganzen oder ge
theilt zu verkaufen. Näheres bei

v ip k n s r ,  Rolenstraße 1.
Kl. Wo^. z. v. Z. erf. Tnchmacherstr. 10.

Großes
HeicheiU llilM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lU m tr. groß, 
sofort zll verkaufen. Verm ittler ver
beten. Gest. Angebote unter 6 .  L .  
an die Geschästsst. d. Z tg.__________

Der große Speicher
in  der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
M ark t 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Pari irieomsnn, Gerechtestr. 15/17.

Fortzugshalver
beabsichtige ich meine Häuser, 1 Pserd 
und Geschirre, 2 Arbeitswagen, 1 
Britschke, 4 Schweine n. s. w. zn ver- 
kaufen. L o lra a x , Mocker, M itte lstr. 3.

»
»

1. Wallach, dunkelbraun, 
edel gezogen, elegantes 
Aussehen, vollständig fehlerfrei, 
truppenfromm, 4»/^ Jahre, 1.70 
groß, P re is 1500 Mk.

2. Stute, dunkelbraun, kerngesund und 
dauerhaft, truppenfromm, auch im  
Wagen gezogen, 10 Jahre alt, 
1.58 groß, Preis 600 Mk.

I? L tn 8 v lL ) H a u p tm a n n , 
_________ Friedrichstr. 10— 12, H.

l l m m l l  i L u r ' s t e

U « M i i  M  liu B rrU li-K M il,

)
aub riuxba r uuck fa b rb a r ,

3 0 ^ iv  » Ild  LLÄervu lauä'kvirtksodLttliedeu ^asebinev uuä OorLtbe 
empsedlen

L o c k L M L L v s s l s r ,
Nsredtllsvksdrtlc.
»n«I

RaDstlitk.
5 jährig, 7 ", fehlerfrei, 
kräftig, vornehme F i-  ^  

gur, ztt verkaufen
Dom. ZakrMko per Ostaszewo.

M.Met WWtr,
H u n d , 1 J a h r alt. statt-
tiche F igu r, Hof u. Zim. -----------
gewöhnt, zuverlässiger treuer Wächter 
iiiid  Begleiter, ein selten hübsches 
Thier, ist z» verkaufen, auch als 
Damenhmid passend.

Reflektanten bitte Angebote abzu
geben unter V . 4  in der GeschäftS- 
stelle dieser Zeitima.

klettäko l.uoek8
O v r l l t «  «. L e i  I ! n  A iv .  7

p s t e n r a n s v a l t g - o u r e s u .

kianinv«,
kreuzsaitig, neueste Eisenkonstrnktion, 
echte Elfettbeinklaviatur,l0Jahreschriftl. 
Garantie, nur 665 M ark ab Fabrik. 
Billigste und reellste Bezugsquelle bei

6 o r a i m ,
Musik-Jusirinneiiteiisabrik ». «Handlg 
________ S e a le rs tra ß e  2 S ._______

1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch
eleganter Damensattel, 1 Herren- 
Bocksattel, 1 Billard, sehr dezent, 
fü r Privatsalons passend, preiSwerth 
zu verkaufen. Sattlermeister

« k s g n a r  (Ls ine lt's  Nächst), 
Thor», Brückenstr.

Neue »nd alte Möbel, Plüsch-Sopha, 
^1 Sessel rc. z» veikankeu.

Bachestrafie 1«.

H  di§ fi! A in  Slililj
täglich zu kaufen gesucht. Wo, sag« 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung-

WliMim-Mtl«
aller Systeme, bester Q ualitä t, sind 
tets zu haben bei F rau A.. S oo lo lä t, 

Brückenstraße 16. _______

tlsxilediiM 8sMi>Ii>, 
ff. Dillgurken

empfiehlt billigst
L .  ^ V i L L i m v L N L .

t t i8 V > !S ,  8 L t l M  N Ü N Ü 8 8 S ,
äußerst b illig , empfiehlt
«N88, Schillerstr. 28.

ReDeßlilldt
an fe rt ig e n

Kn0t»6i;zUi!.HtrrtWl>jitll 

Wiittt-Pülckts rt.
verkaufe zu jedem nur annehmbaren 

Preise, um damit zu räumen.
Herren-Maaßgeschäft

ü itr belmillss,
Thorn, Neustädt. Markt, 

neben dem königl. Gouvernement.
Guter, bürgerlicher

Mittasstisch
a 65, im Abonnement 60 Pfg. m it 
Bier od. Kaffee J a k o b s ft r .  1 7 , 1 T . 
Das. ist e. Nähmaschine s. bitt, z. verk.

Die so viel beliebtenZvivst >!. SlhWkttk«»!«
aus der Karpfenzüchterei B irlenan, 
offerire täglich lebend aus meinem 
Fischbassin, von jetzt bis nach Neujahr. 

Alleinverkauf fü r Thorn :
ILirmes, Elisabelhstraße.

Fernsprecher N r. 256._______

P rim  Toierksßl
in  Fässer» von 2— 3 Zentner» verkauft 

billigst
L L a l i s L i ! ,

N eus tad t. M a r k t  11 , I .

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in  bester Q ualitä t zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Ookn's IV ire ., Schillerstr. 3.

M iiir-E im -r.
lant Polizeivorschrist. fertigt b illig

z v lttm a u o , Heiligegeiststr. 7/9.

L a s s
z u r  letzten K ö n ig s b e rg e r  T h ie r 

g a rte n -L o tte r ie , Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., ü 1,10 Mk.. 

z u r  11. B e r l in e r  P fe rd e -L o tte r ie , 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

z n r  5 .  M e iß e n e r  D o m b a n -G e ld -  
lo t te r ie ,  Ziehung vom 29. Novem
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., L 3,30 Mk., 

z n r  R o th e n  K i  e u z lo tte r ie , Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge
winn 100000 M k., L 3,50 M k .' 

zn haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presst*.

Sofort gesucht
kleines möbl. Z im m er ohne Betten. 
Preis 10— 12 Mk. Anerbieten unter 
S . p .  2 S 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

Ein freund!., gut möbl. Zimmer ist 
sofort zn vermiethen 

____ Kasernenftraste 1S, H .
Ein schönes möbl. Zim. von sofort 

zu vermietben Brnckeustraße 26, I.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbanten Wohnhanse 

Gerechtestratze 8 /1 0  sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine M a n 
sarden - W o h n u n g , bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. A p r il 1903 zu verm.

Q. L o p p s e t,  Thorn, Bachestr. 17.
Versetznngshatber W o h n u n g  . 

250 Mk. sofort zu vernr.
Nve. v . K o b io ts k a ,  Breitestr. 8.

Küche, Zubehör, sogl. 
, zu vermiethen. Zu er

fragen Bäckerstraße S , parterre.

MrrdestaU
zu vermiethen Cnlmerstraße 1Ä.

^ r t ü 8dvk.
Mittwoch den 15. Oktober er.:

AsSick-LüNllsl
des Musikkorps Infanterie-Regiments 
von der M arw itz (8. Pornm .)'N r. 61. 

Anfang 8  Uhr. E in tr it t  3 0  P f. 
Von 9 Uhr ab 2 0  P f.

AM " Logenplätze s SO P f.
Bestellungen auf ganze Logen werden 

im  Artushof entgegengenommen.

Mona-Theater.
Dieustag den 14. Oktover:

r'rl. ^.vita Lopiasek.

Donnerstag, 16. Oktober:
Gastspiel

des Frl. L lle n  A ek« iu iu e r  
vom königlichen Theater in  

Kopenhagen.

L O Ü L V L I K L  L « .
L l8 »  V. L ra d a n t

k'rl. Ltlen r^edammer a. O. 
O rtra ä  . . . ^ ä s ls  L e lls r. 
I/O ü v u x rln  . . k'reä OalvaKni. 
L v lrs n n u rä  . O tto Norä.

Donnerstag den 16. Oktober er.,
von 8 Uhr ab:W M ü M :

wozu ergebenst einladet
« a r m s n n  l^ is v k .

Die Kegelbahn ist für Montag
noch zu vergeben.

V s l L V L I I -
Riedter'8 Brennesselkopfwasser, bestes 
Präparat zur Förderung des Haar
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, was 
ähnliche Präparate nicht auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopshaut und 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Griechen bekannt. Haupt-Depot für 
Thorn bei XovrHUSna.

?Mri>i-l'»888ckMMVVll88«I-,
Mlivemdlsai Ivckell-lVsMl',

stets auf Lager.

Bromvergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Z im ., m it reicht. 
Zubehör, desgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen nnd großer Lagerplatz sofort 
b illig  zu vermiethen. Zn  erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei O loxau .

Gerechtestr. 30 , 3 . Etage,
Wohnung v. 3 Z im ., Küche n. Zubeh. 
sofort zn vermiethen. Zu erfragen 

Kaufhaus AI. S . L-« il»si'.

Gestohlen
wurde am 12. d. M ts ., abends, ein 
Adler-Fahrrad, Fabr -Nr. 112551, 
an welchem der linke Pedalachsenöler 
durch ein Metallschräubchen ersetzt ist, 
im Restaurant Schlüsselmühle. Aus
kunft über Verbleib, sodaß Eigen
thümer wieder in dessen Besitz ge
langen kann, w ird gegen 
Löhnung nach Restaurant Schlnssel- 
inühle erbeten.

H ierzu Beilage.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tbom .



Beilage z« Rr. 242 der „Thomrr Presse"
Mittwoch den 15. Oktober 1902.

Der Kolouiattongretz.
Dem Bedürfnisse, den auf kolonialem Gebiete 

in Deutschland neben einander wirkenden Be
strebungen einen Brennpunkt zu geben, ist durch 
die Veranstaltung des deutschen Kolouialkongresses 
in Berlin entsprochen worden und zwar offenbar 
in recht glücklicher Weise. Die deutsche Kolonial- 
gesellschaft hat das Verdienst, hierzu die Anregung 
gegeben zu haben, und die übrigen kolonialen 
Vereine, Gesellschaften und Institute haben ihrem 
Rufe in anerkennenswerther Weise Folge geleistet. 
Als Grund für dle Berufung des Kongresses 
führte der Präsident desselben den Wunsch au. das 
in den Schutzgebieten bisher geleistete sich zu ver
gegenwärtigen. zu Prüfen, ob wir auf dem rechten 
Wege sind, unsere deutschen Kolonieen wirtschaft
lich und kulturell zum Heile des Vaterlandes zu 
entwickeln. Ferner das Bedürfniß, einen gegen
seitigen srenudschgftllchen Ausgleich zwischen den 
verschiedenen Bestrebungen ^  schaffen, die in 
unseren Kolonieen eingesetzt haben und die an 
vielen Punkten mit einander in Widerspruch ge
rathen müssen, wenn ttde sür sich uneingeschränkt 
das ihre fordert. Bewes kann soweit als erreicht 
gelten, als es überhaupt in der kurzen Zeit der 
Tagung des Kongresses möglich war. Die Haupt
sache muß natürlich noch nachkommen. Vorläufig 
ist festgestellt, daß von allen Seiten der gute Wille 

' für den nothwendigen Ausgleich vorhanden ist. 
Das Programm des Koimresses konnte sich natur
gemäß nicht aus unsere Schlltzgebiete beschränken, 
es erstreckte sich über dle gesummte», überseeischen 
Interessen Deutschlands Staatssekretär Frhr. 
v. Rlchthofen, der un Auftrage der kaiserlichen 
Regierung den Kongreß begrüßte, halte ebenso 
recht in der Betonung des Werthes unserer 
Kolonieen. als in der Konstatirnug der Thatsache, 
daß der Kongreß der beste Gegenbeweis gegen die 
Behauptung einer angeblichen kolonialen Ver
drossenheit sei. Man kann nicht verlangen, daß 
die Wogen der Begelstenmg für die Kolonialpolitik 
heute noch so hoch gehen sotten als zur Zeit, da 
Wir erst daran gingen, Kolonieen zu erwerben, als 
die Meldungen von Flaggenhissnngen in rascher 
Folge einliefen. Heute befinden wir uns im ge
sicherten Besitz unserer Schutzgebiete nnd die 
Stimmung ist dem entsprechend eine ruhigere, vor 
allem in den Kreisen, die mit den kolonialen Be
strebungen in keine direkte Berührung kommen.

Sonnabendsitzung sprach Geh. Justiz- 
rath Professor Dr. Zorn-Bonn über die Grund- 
lagen des Kolmnalrechts. Geh. Regiernngsrath 
Dr. Wohltmann-Bonu über die wirthschaftliche 
Entwickelung der deutsche»» Kolonieen. Superinten
dent v. Merenskh, Berlin über die Bedeutung der 
christlichen Mission für die Entwickelung unserer 
Kolonieen. Der Kongreß nahm eine Reihe von Re
s o l u t i o n e n  an. die als nothwendig bezeichnen 
eine stärkere Berücksichtigung der überseeischen.

?  den Schule»», besonders

von Verkehrswege» das gerig>.e"ste M iu,I geologische und bergbauliche E r i c h , d k 
Schutzgebiete durch Beigabe von Birgbemnten an 
die Gouvernements, die entgegenkommende Hand- 
habnng der berggesetzlichen Vorschriften gegenüber 
den Schürfenden, die Einschränkung der Verfügung 
des Reichskanzlers vom 2. November v. Js .. be
treffend den Vorbehalt für den Landesfiskns in 
Dentschostafrika zur ausschließlichen Anfsnchnng 
und Gewinnung von Mineralien in den Fluß
betten des Schutzgebietes, aus die schiffbaren 
Wasserlänfe nnd durch Erleichterung der Beför
derung; die Aufrechte,Haltung des Z u s a m m e n 
h a n g s  der  deut schen A u s w a n d e r e r  mi t  
dem M u t t e r l a n d e  durch Beseitignna des

Vater Iah»».
Zur 50. Wiederkehr seines Todestages (15 Oktbr.s. 
B o» Dr C u r l  R u d n l f K r e u s c h n e r  (Friede,,a„).

---------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß).

D er  A g ita tor , der in nationale,, Kreisen 
schon durch seine ersten Schriften die A uf
merksamkeit auf sich gelenkt hatte, wuchs 
durch sein .V u lk sth » ,»"  znr geschichtlichen 
B ed eu tu n g  empor. A lles, w a s  I a h n  später 
geschrieben hat, ist nur detaillirte A u s
führung der i» diesem Buche niedergelegten  
I d e e n , nnd auch sein Iiniimehr einsehendes 
In teresse  für das T urnen  ist nur eine noth 
w endige praktische Konsequenz seiner theore
tischen Forderungen , unter denen von A nfang  
an  auch die H eiligh a ltu n g  der Muttersprache 

gestanden hat. „Unglückliches Deutsch- 
M),,"..' "'5t er au s, „die V erachtung deiner
D  w a r^ L E  sich fürchterlich gerächt.

e k re!n ^ °^ ' l°"°st' dir unwissend, dnrch 
l . « ü «  ? . ^ r " c h -  besiegt, durch Frem d- 

dnrch Götzendienst des 
A u slan d e»  en iw »rd ig t. N ie  hätte dein 
U eberw m der so vielfach in einem anderen  
Lande gesiegt, w o die V ergötterung seiner 
S p ra c h , nicht mitgesochten. D iese Sprache 
v e r f i ih ' t )  d t" " »er  bethört, deine J ü n g lin g e

Nachdem Zahns Hvff,„ ^
begründeten U m vcrsitär B er lin  eine D ozentur
fü r deutsche Sprache zu erhalten. da?an " -
scheitert w ar, daß er eben keine Prüfungen  
gemacht hatte, blieb ihm nichts anderes 
iib r ig , a ls  sich m it der S te lle  eines H ilfs 
leh rers am Klammanii'schen In stitu t  und 
vorübergehend am G ym nasium  zum grauen  
Kloster zu begnügen. N u n  begann er vom

Paragraphen 2 des Gesetzes über den Erwerb nnd 
Verlust des Bundes- bezw. Staatsangehöriakelt 
vom 1. Jun i 1870, wonach noch ein zehnjähriger 
Aufenthalt im Auslande als Berlnstgrund gilt; 
die Revision der Kongoakte; die Unabhängigkeit 
vom Auslande bezüglich der kolonialen Rohstoffe 
dnrch Bewilligung von Mitteln seitens der Neichs- 
regiernng für wirthschaftliche Vorarbeiten zur 
Ermittelung ertragsfähiger, wirthschaftlicher Ko- 
lonialunternehm,mgei», für Förderung des S tu 
diums der Landwirtschaft fremder Kolonien, dre 
Errichtung von Knllnrämteru in alle», Kolonien 
und sür Transportmittel; die Förderung Plan
mäßiger Besiedelung in Dentschsüdwestafrika dnrch 
Bewilligung größerer Reichsmittel; die Erhalttnig 
der deutschen Sprache in deutschen Siedelungen 
dnrch Beihilfen zu Schulen. Erhöhung des dazu 
bestimmten Etatspostens von 300000 auf riOOOOO 
Mark; die Veseitignng der Heuschreckenplage nr 
den afrikanischen Kolonieen. Der Kongreß sprach 
dem Reichskanzler den wärmsten Dank für dle 
Förderung der Entwickelung des deutschen 5uant- 
schaugebietes aus nnd bat um Beschlennlgnng der 
Arbeiten znr Feststellung der Vesitzverhaitnisse an 
Grund und Boden in den Kolonieen. Ferner nahm 
der Konareß einen Antrag des Pros. Meyer-Leip
zig an, den Kolonialkongreß zu einer ständigen 
Einrichtung zu machen. Der zweite Kongreß soll 
im Jahre 1905 stattfinden. Der Präsident Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg schloß den 
Kongreß mit Dankesworten an alle Bethenigten. 
Professor.Kirchhofs Halle dankte sodann dem Pra- 
deuten sür seine »»isiwtige Amtsführung.

Am Sonnabend Abend bereinigte eiii glälizendes 
Festmahl im Kaiserhofe etwa 6M Mrtglieder des 
Kolouialkongresses. Unter den The.lnehmern be- 
fanden sich die Staatssekretäre Freiherr vo» 
Nichthofen. Freiherr von Thielmann nnd Kraetke, 
die Minister Freiherr von Hammerstein nnd 
Bndde, der Kolonialdirektor Dr. Stüdel, der Ehe? 
der Reichskanzlei Conrad. der deutsche Gesandte 
Mumm van Schwarzenstein, Prinz Arenberg rc. 
H e r z o g  J o h a n n  Al b r e c h t  toastete auf den 
Kaiser, der wieder nnd wieder dem Vaterlande 
den Weg zn Kolonien gewiesen habe. auf welche», 
wir ihm alle folge» wolle». Generalleutnant 
z. D. v o n K e l l e  r-Mnnchen toastete auf den 
Reichskanzler, den Staatssekretär Freiherr» von 
Richthofen und den Kolonialdirektor Dr. Stübel, 
denen er für die Förderung der Koloiiialgesell- 
schgst dankte Freiherr von R icht Höfen feierte 
den Herzog Johann Albrecht als Präsidenten nnd 
eigentliche» Beranstalter des Kongresses, versicherte 
die Kolonialgesellschaft der steten Förderung der 
Regierung »nd forderte auf. weiter für die Kolo- 
»ialsache zn wirken. Dr. S t ü b e l  trank auf die 
Kolonialgesellschaft.

Mitbezng aus den deutsche» Kolonialkongreß 
sagt die Londoner „Moruing Post": Deutschland 
siebt mit feine» Geldausgaben für Kolonlalzwecke 
nicht allein da. Wenn es seine Kolonieen zur 
Entwickelung zu bringen wünscht, muß es sich 
noch f ü r  l a n g e  h i n a u s  a u f  g r o ß e  
A n S g a b e n  gefaßt machen. Unsere eigenen 
Protektorate leide» sa Noth und sind in ihrer 
Entwickelung gehemmt Wege» Mangels an Kap,- 
talien. die aber auf irgend eine Weise beschafft 
werde» müssen, wen» die Protektorate jemals in 
«ine» solchen Zustand gebracht werde» sollen, daß 
ste sich selbst erhalten können. Daher sind die 
Aukaabe». die Deutschland zn löse» hat. in viele» 
^W'kIunueli dieselbe», wie sie uns entgegentrete». 
.  ̂ U"d soweit davon entfernt, den Fortschritt 
U'!.. Deutschlands Kolonialreich mit neidischen 
Menihie». z„ verfolgen, daß wir vielmehr seinem 
Fortichreiten als Kolonialmacht mit wahrem 
Interesse folgen werden.

S om m er 1 81 0  die Besserung des Geschlechts 
auch i»  körperlicher Hinsicht praktisch anzu
streben, indem er m it seinen sich rasch dnrch 
A nlauf vergrößernden Knabenschaaren in s  
F reie zn ziehen anfing, um dort L eib es
übungen zu treiben, und im F rühjahr 1811  
konnte der erste Turnplatz in der Hasenheide 
eröffnet w ende». D er Zweck der Uebungen, 
die a llgem eines Aufsehe» machte», wurde 
w ohlw eislich  verschwiegen. A ber die ihrem  
geliebte» Führer folgende Jugend  ahnte das  
Z ie l, »nd a ls  im  F rü h lin g  1813 der Hoff- 
m iiigsriif nach B efreiung vo» der F rem d
herrschaft lau t dnrch alle Lande erscholl, 
durfte I a h » , der selber a ls  W erber der 
Liitzow'schen Freischaar und deren V olon tär-  
offizier in s  Feld  zog, die Freude erleben, 
daß vo» seine» T urnern  jeder, dem es  die 
Jah re  und Kräfte gestatteten, zu den F ahne»  
eilte. D ie  S te llu n g  eines B a ta il lo n s 
kom m andeurs i„ diesem Freikorps ensprach 
w en ig  Z ah n s N eigu ngen . E r zog es m it  
Recht vor, „um nicht zwecklos im Kriege 
„m herzulungern", sich w ieder der a g ita to 
rische» T h ätigkeit zuzuwenden, und dem 
Verfechter des n ation a len  Gedankens galten  
auch die E in ladungen  H ardenbergs an I a h » ,  
zum W iener Kongreß und nach P a r is  zu 
kommen, w o er durch eine zündende R ede 
gelegentlich der H erabnahm e der anS V enedig  
geraubten 4  antiken Rosse vom A rc de 
T riom phe ungeheures Aufsehe» erregte.

E s  ist nicht die A ufgabe dieser Z eilen , 
der Entwickelung der T urnerei in den im» 
folgende» F rledensjahren  an der Hand  
trockener Z ahlen und N am en zu folge», »nd 
auch die w eiteren Lebensschicksale Z ahns  
können unnm ehr m it großen Strichen ge

Proviilzialuachrichteu.
t  Au» dem Kreise Culm, 12. Oktober. (Ver

schiedenes.) Znr Aufbringung der Kosten für das 
Schöpfwerk bei Rondse» wird die Stadtniederung 
in Zonen getheilt werden. Zurzeit sind Ber- 
messüilllsbeaittte mit Vermessungen zur Fest. 
stelln,ig der Ueberschwemmnngsliine und Ein- 
theil»,,» in Zonen im Auftrage des Deichamtes 
beschäftigt. — I »  unsere» Niederungen findet man 
auf viele» der zahlreichen Sandhügel Spuren vor
geschichtlicher Wohnstätten. ein Zeichen, daß die
selbe» bereits in frühester Zeit tbeilweise bewohnt 
waren. Derartige Stellen machen sich dnrch schwarze 
Färbung des Sandes bemerkbar. An manche» 
Stelle» findet man beim Nachgraben Urnen, 
während an andere» nur Scherben aufgefunden 
werden. Bemcrkenswerth sind i» letzter Zeit in 
den Niederungen gemachte Urnenfnude. Die Urnen 
mit ihrem In h a lt sind mit einer glockenförmigen 
Urne überdeck,. Nach der Erklärung des Herrn 
Pros. Dr. Conwciitz dürfte die Bedeckung zum 
Schutze gegen Hochwasser erfolgt sei», da man der
artige Gräber eben nur in der Niederung findet. 
Im  Auftrage des Provinzialmnsenms war der 
Präparator desselben kürzlich znr Aufdeckung der
artiger Gräber in unserem Kreise anwesend. — 
I »  voriger Woche begannen unter Leitung des 
Regiernngslaiidmeffers Schenk die Vermessungen 
des Lochwassergebiets der Weichsel.

Konitz. Iv. Oktober. (Der Obermeister der 
hiesige» Fleische, inunng Herr Hoffman») ist z»m 
Vorsitzende» der Mcisterprüsniigskoininisston sür 
das Fleische,gewerbe kür den Bezirk 5 der Hand
werkskammer. umfassend die Kreise Konitz, 
Schlochan, Flatow. Dt.-Krone nnd Tuche! ernannt 
worden.

Ächhos, 12. Oktober. (Gntsverkans.) Die dem 
Gutsbesitzer Herrn Topoll zn Portschweiten ge
hörige. 60V preußische Morgen große Besitz»,ig. 
welche früher ein Freischnlzeiignt war, ist durch 
Kauf sür den Preis Von 155V0t> Mk. vo» dem 
Rentier Herrn Ornaß hierselbst erworben worden. 
Herr Topoll behält als Gemeindevorsteher n»d 
Direktor der „Portschweiter Bank- seinen bis- 
herinen Wohnsitz. _ , ,

Aus dem Kreise Manen,verder. 12. Oktober. 
(Neue Domäne.) Zurzeit schweben zwischen dem 
königlichen Doinänenfiskns und einem der größten 
Grundbesitzer des Kreises Marienwerder Ver
handlungen zwecks Ankaufs der betreffende» Be
sitzung behufs Schaffung einer neuen Domäne. 
Sollten die Verhandlungen zum günstige» Ab
schluß gelaogc», so würde damit in unserem Kreise 
eine der schönsten Domänen WestprrußenS ge
schaffen werde» nnd zwar in einer Gegend, in der 
das Dentschthiim gefährdet ist.

Glbing. 8. Oktober. (Der Kouradswalder Mord 
Prozeß) gelangt nunmehr am Donnerstag den 23.. 
Freitag den 24. »nd Sonnabend den 25. Oktober 
vor dem hiesige» Schwurgericht zur Verhandlung. 
Angeklagt sind der Landwirth Johann Kaminski 
nnd der Arbeiter Anton Wichowski aus Kvnrads- 
walde. am 6. Februar die Eigenthümerfrau Justine 
Reimer vorsätzlich und mit Ueberlegung getödtet 
zn habe»; derPsarrhnsenpächter Michael Kamiuski 
soll beide zu der That angestiftet haben.

Dirschau, 10. Oktober. (Entfernung vo» Schiff- 
fahrtshinde, Nissen.) Wie alljährlich im Herbste, 
so wird auch gegenwärtig die Weichsel nnd -war 
i» diesem Jahre von Rudnerweide bis zur Mündung 
behufs Entfernung von Schifffahrtshinderniffen 
untersucht. Letztere bilden gewöhnlich vom Wasser 
ausgespülte oder mitgeschwemmte halb versteinerte 
Baumstämme, Steine und dergl. Um diese Gegen
stände auf dem Grunde aufzufinden, läßt man 
eine mit Eisen oder Steinen beschwerte Leine ins 
Wasser, welche auf den Boden sinkt »nd mittelst 
zweier Kähne weiter gezogen wird. Das entdeckte 
Hinderniß wird sodann mit Hilfe einer Winde e»t-

zeichnet w erden. A ls  Höhepunkt seiner W irk
samkeit kann m an d as J a h r  1817  bezeichnen, 
w o d as von A nsang an von  der R eg ieru n g  
begünstigte T urnen  vorläufig  de» größten  
U m fang angenom m en hatte und I a h n  unter 
ungeheurem  Z u lauf a»S allen Klassen der 
B erlin er  Bevölkerung seine 21 V orlesungen  
über die Grundgedanken seines Buchs vom  
deutschen Volksthnm  hielt.

D a s  langsam  aufkeimende M iß tran en  
zwischen R egierten  nnd N egierenden wurde 
jedoch bald seiner Sache gefährlich. J in  
M ärz 1819  w ar eS b ereits  sow eit, daß 
Z ahn s Turnplatz behördlich gesperrt wurde, 
und schon w enige M on ate  später verdichteten  
sich die gegen ihn a ls  angeblichen D em agogen  
gerichtete» Hetzereien sow eit, daß m an ihn 
w egen gefährlicher Um triebe verhaftete und 
von einer Festung zur anderen schleppte. 
Obgleich 1825  das O berlandesgericht zn 
Frankfurt a. O . daS auf 2  J a h re  F estu n gs
haft lautende Erkenntniß des B reslan er  G e
richtes umstieß, blieb Ia h n  doch der V er- 
sebmte, dem der A ufenthalt in B er lin  »»d  
dessen zehnm eiligem  Umkreise untersagt, aber 
w enigstens das G ehalt von 1000  Thalern  
belassen wurde. Erst der R eg ieru n gsan tritt  
Friedrich W ilhelm s IV . brachte dem in 
zwischen in Freibnrg an der Unstrut seßhaft 
G ew ordenen völlige R eh ab ilita tion , insofern  
das O dium  der Polizeiaufsicht von ihm ge
nommen und ihm endlich auch das b is  dahin  
vorenthaltene Eiserne Kreuz verliehen w urde.

W en» Zahn auch fast 20  Jah re  vor dem 
von ihm erhofften großen nationa len  Kriege 
gegen Frankreich, im Jah re  1852, von der 
Erde abberufen w orden ist, so wurde ihm  
sein Lebensabend doch durch d as schnelle

fernt. Aus der Strecke Rudnerweide-Dirschau sind 
in diesem Jahre 48 Baumstämme nnd mehrere
" L k W Ä - ' S '  n "  ,D I- D!«i-
dende) sür die der Raiffeisen-Filiale Dauzig ange- 
schlöffe»«, Vereine ist für 1901 auf 4 Proz. fest- 
gesetzt worden. Bon der auf die F,l,ale entfallen
de» Warendividende gelange» 750V Mark nach 
Maßgabe der vo» den Vereine» sür 19!)1 entnom
mene» Werthe a» Sämereien, Futter- nnd Dünge
mitteln zur Vertheilniig.

Aus dem Kreise Ailenstein, 9. Oktober. (Einen 
bösartigen Schäferhund) besitzt der Besitzer L. in 
dem Dorfe Patricke». Vo» dem Hirten aufgehetzt, 
bat der Hund in diesem Sommer schon ei» junges 
Rind, 6 Schafe und eine Gans derartig zugerichtet, 
daß sie sofort geschlachtet werden mußten. Selbst 
Mensche» sollt der Hund an. (Warum wird dle 
Bestie nicht erschossen?)

Friedland Ostpr., 10. Oktober. (Kanitz Denkmal.) 
Am Montag wird hier das dem Altmeister der 
ostdeutsch«, Biruenwirthschaft und Begründer des 
ostvreußisch«, Bienenzuchtvereins Kanitz von den 
Imker» Ost- nnd Weftprenßens errichtete Denkmal 
enthüllt »nd geweiht werden.

BiaunSberg, 11. Oktober. (Ueber den gestrigen 
Besuch des Kaisers in Franenburg) berichtet die 
„Ermländische Z tg" noch: Der Kaiser traf um 
1V',. Uhr hier ei» »»d wurde a» der Hauptpforte 
der Domkirche vom Bischof Dr. Thiel nnd der 
Domgeistlichkeit empfangen. I n  seiner Begrüßungs
ansprache hob Dr. Thiel hervor, daß Ermland auch 
in der schweren Zeit am Anfang des vorige» 
Jahrhunderts die Treue gegen das Vaterland de- 
wahrt habe. nnd so werde eS stets se», gemäß der 
Devise, die Friedrich Wilhelm UI. dem Domkapitel 
»nd der Diözese gegeben habe: „Religion gegen 
Gott. Treue gegen den König!" Der Kaiser dankte 
huldvollst. lobte die patriotische Gesinnung der 
Diözese »nd versprach, allezeit Beschützer der 
katholischen Religion zu sei». Sodann versicherte 
er den Bischof seines besonder«, Wohlwollens, das 
dieser auch bei seine», Großvater i» hohem Grade 
genossen habe. Hierauf besichtigte der Kaiser »nter 
Führung des Bischofs eingehend die Domkirche »nd 
vegab sich alsdann mit Gefolge in das bischöfliche 
Palais. Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte 
den Kaiser mit begeisterten Huerahrnfen. Nach 
ungefähr 1'/, kündige», Besuch trat der Kaiser 
gegen 1 Uhr die Rückfahrt au. von den spalier- 
bildende» Schulen überall mit Jubel begrüßt.

HetlSberg, 12. Oktober. (Unrerschlaguug.) Der 
bei der hiesige» Kämme,eikasse seit viel«, Jahren 
beschäftigte Kassengehilse Marchionini ging am 
Donnerstag Abend nach Barte,lstein und stellte sich 
freiwillig der Staatsanwaltschaft mit der Angabe, 
daß er bei der Kämmereikasse und derGemeind«,- 
krankenkaffe zn Heilsberg seit 1894 Uiiter- 
schiaguiigen im ungefähren Betrage von 6VVV Mk. 
begangen habe. Auf telegraphische Benachrichti
gung begab sich Herr Bürgermeister Wegurr sofort 
nach Bartcnftei»». Der 28 Jahre alte Kasseiige- 
Hilfe hatte ein sehr kleines Gehalt. Eine Fälschung 
der Bücher dürste M. nicht begangen haben. Er 
hat vielmehr Viele Einnahm«, nicht gebucht, 
sonder» in seine Tasche gesteckt Die Kasse ist all
monatlich revidirt und stets in Ordnung gefunden 
worden, so auch am letzten Freitag. M. war znr 
Unterstützung des Kassenrendante» angenommen, 
best«, Sehkraft äußerst schwach geworden ist. Die 
von, Neubauten gestellte Kaution in Höhe vo» 
3000 Mk. dürfte zur Deckung des Fehlbetrages in 
Anspruch genommen werde».

» KvnigSberg» 13 Oktober. (Ueber den Besuch 
des Kaisers bei seinem hiesigen Grenadierregiment) 
an, vorigen Dienstag erfährt die „Hart. Zeitung" 
nachträglich noch folgende Einzelheiten: Der Kaiser 
war während der ganzen Zeit angeregt und auf
geräumt wie selten. Er unterhielt sich mit den 
Generalen und Stabsoffiziere», zwischen denen er

Aufblühen des T u rn w esens, namentlich seit 
184 0 , verklärt, nnd es w a r dem P atriarchen  
im  lan gen , w allenden W -iß bart auch noch 
die G enugthuung beschicke», a ls  V ertreter  
seines W ohnortes und der Um gegend auf 
der sich in unfruchtbare» T h eo r ie« , ver
lierende» Frankfurter N ationalversam m lung  
auf daS schroffste gegen die äußerste Linke 
aufzutreten und daS erbliche Kaiserthnn, m it 
preußischer Spitze zu fordern.

W enn sich Jah n S  leidenschaftlicher Haß  
gegen Frankreich auch oft zu extremen F or
derungen, z. B . der Schaffung einer wüsten, 
unbew ohnten Z one zwischen beiden Ländern, 
verdichtete, so w ar er doch ein Prophet, der 
zahllose edle Sam enkörner in die Herzen der 
deutschen Jugend  gepflanzt und m it wunder- 
barem Seherblick in di- Zukunft AnSschan

^ N n  " mit* Ehrfurcht vor den M an en  JahnS  
kann man die W orte lesen, die er zurzeit 
der tiefsten E rniedrigung D eutschlands, im  
April 1807, in d as Stam m buch der W art
burg schrieb:

„ES w ird ein anderes Z eita lter  für 
Deutschland kommen, und eine echte Deutsch- 
heit w ird wieder aufleben. D a  werden w ir  
schöne T räum e verwirklicht finden nnd u n s nicht 
mehr darüber w under», w e il w ir  endlich a„S  
ahrelangem  Todesschlummer erwachten."

D aS F az it seiner Schicksale aber hat er 
selbst m it den ergreifenden W orten gezogen: 

„Deutschlands E inheit w ar der T ra n « , 
m eines erwachenden L ebens, daS M orgenroth  
meiner Jugen d , der Sonnenschein m einer  
M anneSkrast und ist jetzt der Abendstern. der 
mir zur ew igen R uhe winkt."



sah, auf das lebhafteste und erzählte Jagd- u»d 
Soldatengeschichten. namentlich eigene Erlebnisse. 
Urbrrraschend. ja verblüffend wirkte aber vor allem. 
Wie eingebend der Kaiser sich über Königsberger 
Verhältnisse, selbst über die kleinsten Details des 
Garnisonlebens, informirt zeigte. Bei der Vor
stellung des Kürrassierregiments Graf Wränge! 
vor dem kommandirende» General Freiherr» von 
der Goltz im Ju li d. J s .  war aus Befehl des 
Kominandirende» ein auf dem Exerzierplatz von 
Devan befindlicher, seit mehreren Jahren nicht 
mehr benutzter Graben vom Regiment im Galopp 
genommen worden, und es hatte» dabei sich mehrere 
Pferde ihrer Reiter entledigt. Seitdem wird der 
Graben, nicht gerade zur allgemeinen Freude, 
wieder lebhaft benutzt und er hat im Munde der 
Offiziere und Leute den ehrenden Beinamen 
„Goltz-Graben* erhalten. Der Kaiser kam nun 
n. a. anch auf den Unfall zu spreche», der tags 
zuvor den General von Mackensen in Danzig dnrch 
einen Sturz mit dem Pferde betroffen hatte. Er 
sprach sein Bedauern über den Unfall aus. meinte 
aber: „Na. das kann schließlich jedem passiren, 
auch in Königsberg,z. B- draußen auf dem Devauer 
Feld am „Goltzgrabeu!" — Das lebhafte Er
staunen der Offiziere kann man sich vorstelle». — 
I n  der Rede, mit der der Kaiser die Ansprache 
des Regimentskommandeurs erwiderte, besprach 
er eingehend die Geschichte des Regiments und 
seine Heldenthaten vor dem Feinde. Er forderte 
das Offizierkorps aus. getreu den stolzen lleber- 
lieferm.gen des Regiments anch jetzt nud künftig 
seine Schuldigkeit zu thu», und gedachte dann in 
besonders ehrenden Worten des neuen komman"

LMelec in, West.,, u i'd ''.inm 'sss«stt im*Oft«,U°
lffamilienfeft). Die Familie 

feierte gestern in Shbba einen be- 
wndeten Tag. Der Senior, der peusionirte Förster 
Srowroniiek, beging seinen 80. Geburtstag und 
hatte alle seine Familienmitglieder um sich ver
sammelt. Er besitzt vier Söhne, außer den beiden 
verminte» Schriftstellern no«i» zwei. wovon der 
flue Pfarrer und der andere Braumeister ist. An- 
läßlich der Familien;,isamitie„ku»ft vollzog der 
Bruder als Geistlicher an dem Erstgeborenen des 
jüngsten Bruders die Taufe, sodaß die Familien- 
feier »och eine ganz besondere Weihe erhielt.

Memel. 9. Oktober. (Ein Schadenfeuer), das 
leicht große Ausdehnung hätte annehme» können, 
brach gestern Nachmittag infolge einer Benzin- 
explosiv» im Same Gr. Wasserstraße 22 aus. Eine 
Frau Krause hat daselbst eine Tnchbereitnngsan- 
sta" iind war nachmittags gegen '/F  Uhr mit 
Bügeln beschäftigt. Sie, bei hatte sie das Malheur, 
daß ihr das glühende Plätteise« aus der Sand 
fiel und erneu dicht daneben stehende» Ballon 
Benzin zur Explosion brachte. Im  N» standen 
nicht nur die danebenstehenden Wirthschaftssachen, 
sondern anch d,e Kleider der Unglücklichen in 
Brand, die um Hilfe rufend nach dem Hose rannte. 
Wo ihr glücklicherweise ein Man» die brennenden 
Kleider »nter der Sofpnmpe lösche» konnte, sodaß 
bie Fra» »>,t dem Schrecken davon kam. Die 
hochanfloderndeu Flammen ergriffen inzwischen 
die in der Werkstatt und Wohnung befindlichen 
Wncthschaftssache», dir hei der Ankunft der Feuer« 
wehr hell brannte» Die Spritzmannschaft setzte 
W ort ei««, Hydranten mit (zwei Rohren in 
Matigkelt. die den Brand auf seine» Herd be
d a n k te n . Nur Wohnstube und Werkstatt der 
Frau Krause waren ansgebrannt. Durch den vom 
Benz», entwickelte» Ranch wurde auch das Vorder- 
hans verqualmt. Ein Mann und zwei Dienst
mädchen. die stch iu einer oberen Etage befanden, 
konnte» infolgedessen den Ansgang nicht mehr ge
winnen und wollten daher aus dem Fenster 
Wringen. Sie warfen deshalb Betten anf die 
Straße, welche von vier Männer» wie ein Sprung
tuchs gehalten wurde». Darauf sprang eins der 
Mädchen ab. Es schlug an ein Sims an. kam 
aber glücklich nuten an. Das andere Mädchen 
sprang nach, scheint sich aber beim Aufschlagen 
das Bein verletzt zu haben; es wurde mit einer 
Droschke znm Krankenhause gefahren. Inzwischen 
war eine lange Leiter angekommen, auf der auch 
der Man» zur Erde kletterte. Um '/,6 Uhr war 
der Brand gelöscht.

JnLwraztan», 9. Oktober. tDaS neurrbaute 
Amtsger,chtsgebande) wurde gestern eingeweiht. 
Zn diesen, Zwecke waren aus Bromberg Landge- 
richtsprasident Rieck. Oberstaatsanwalt Geheimer 
Jnftizrakh Bartsch und Landgerichtsdirektor Schatz 
erschienen. Die Spitze» der Militär« und Zivilde- 
hörden. zahlreiche Bürger aus Stadt und Kreis 
Jnowrazlaw nnd Streluo. das gesammte Gerichts- 
deamtenthum n. s. w. hatte» sich im großen Saale 
versammelt, wo Landgerichtspräsident Rieck die 
Weiherede hielt. Nach dem Festakte fand eine 
Besichtigung des Gerichtes und Gefängnisses statt. 
Den Schluß bildete ein Festessen in Weiß' Hotel. 
Wie LandgerichtspräNdent Rieck hervorhob, ist das 
neue Gericht das größte Amtsgerichtsgebäude in 
unserem ganzen Osten.

*0. Oktober. (Ein schrecklicher Un- 
glucksfall) ereignete stch gestern Abend kurz nach 
9 Uhr anf der Nachbarstatio» Hansdorf. Der 
Hotelbesitzer Goruh aus Bartschi» kam mit dem 
Abendzuge aus Bösen und war im Eisenbahnwagen 
eingeschlafen. Als der Zug auf der Station 
Hansdorf hielt, erwachte Gornh anS dem Schlafe 
und in dem Glauben, er sei schon in Bartschi» 
angelangt, sprang er aus dem Zuge. Auf dem 
Bahnsteige bemerkte er den Irrthum  nnd wollte 
den Zug. der stch inzwischen in Bewegung gesetzt 
hatte, wieder z» besteige». Gornh versuchte aus 
das Trittbrett des Eisenbahnwagens zu springen, 
sprang jedoch fehl nud der Bedanernswerthe kam 
so unglücklich unter die Räder, daß der Kops 
vom Rumpfe getrennt nnd zermalmt wurde. 
Gornh war verheirathet und hinterläßt eine zahl
reiche Familie.

Mrotschen. 12. Oktober. (Nothstand). Aus An- 
laß des landwirthschaftlichen Nothstandes hat der 
Kreis Wirsttz 6 Landwirthe» aus «nserer S tadt 
je eine Kuh überwiese».

Kosten. 12. Oktober. (Wieder aufgebaut) ist 
nunmehr die vor I V» Jahre» abgebrannte Papier« 
warensabrik. Sie soll eine in Tüten- nnd Matrizen- 
kabrik umgewandelt werden 
.  Köslin. 10. Oktober. (Fischreichthum). Uttge- 

Mengen Breitlinge sind iu diese» Tagen 
von den Ostseefi'cheru hier zu Markte gebracht 
worden, sodaß beispielsweise für 20 Pfennig 3 
Pfund dieser Fische zu haben waren und zu einem
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ganze „Liische* erstand, brauchte nur 2 Mk. anzn- 
legen._____________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 15. Oktober. 1877 Sieg der 

Rnffe» über die Türken am Aladscha-Daph. 1874* 
Alfred, Großhcrzog von Sachsen-Cobnrg nnd 
Goiha. 1852 f  Friedrich Ludwig Iah »  zn Frei- 
bürg. Der sogenannte Turnvater (* 11. August 
1778 zu Lanz bei Wittenberge). 1822 * Alfred 
Meißner zu Teplitz. Der Dichter des Epos 
„Ziska" (s 29. Mai 1885 zn Bregenz). 1805 * 
Wilhelm von Kanlbach zu Arolse». Berühmt 
durch seine kulturhistorische» Wandgemälde im 
Berliner Neuen Museum, (f 7. April 1874 in 
München). 1795 * Friedrich Wilhelm IV. von 
P"nße>. (f 2- Januar 1861 zu Sanssouci). 
1748 * Christmii, Graf zu Siolberg, zu Hamburg. 
Deutscher Dichter, (f 18. Januar 1821 zu 
Wiiidebhe). 1682 Einführung des gregorianischen 
Kalenders. __________

Thor«, 14. Oktober 1902.
— (D er H e r r  k o m m a n d i r e n d e  General )  

hat a» den Herrn Regierungspräsidenten folgendes 
Dankschreibeii gerichtet: „Nach den Berichten der 
dem Generalkommando unterstellten Divisionen 
über die diesjährige» Herbstübniige» haben die 
Truppen im Regierungsbezirk Marienwerder 
seitens der Behörde» und Einwohner überall so 
freundliches Entgegenkommen und so bereitwillige 
Aufnahme gesunde», daß ich nicht unterlaffen will, 
EnerHochwohlgeborenhierfürdeii angelegentlichsten 
Dank des Armeekorps mit der ergebensten Bitte 
ansznsprechen. ihn zur Kenntniß aller Betheiligtcn 
sehr gefälligst bringe» zu wollen."

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Dem Referendar Dr. jur. 
Heinrich von Vieler in Graudenz ist behufs Ueber- 
tritts iu den Berwaltungsvorbereitnngsdieust die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstizdieiiste er
theilt worden.

Der Assistent Bierftedt bei den» Amtsgericht in 
Löbau ist in gleicher Eigenschaft an das Land
gericht in Konitz versetzt worden.

— (Bei  der  E n t u i i i n d i g u n g  Ge i s t e s 
kranker )  muß nach einer Verfügung des Justiz- 
ministers als Sachverständiger regelmäßig ein 
Gerichtsarzt zugezogen werde».

— (Die h i es i ge  A b t h e i l u n g  der  
deutsche» K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t )  gedenkt 
in diesem Bercinsjahre ihre Thätigkeit mit einem 
Kolonialfeste zn eröffne», das am 1. November in 
den kleinen Sälen des Artnshofes stattfinden soll. 
Geplant ist die Aufführung eines äußerst unter
haltenden Kolonialschwankes. ferner wird den 
Abend über eine von der Firma Karl Eiseugräber 
in Lalle reich beschickte Ausstellung von Kolonial- 
Produkte» und ethnologische» Gegenständen einer
seits über den Werth unserer Kolonieen belehren, 
andererseits die «auslöst anrege». Znm Schluß 
soll für die den Bestrebungen der Abtheilung 
immer besonders wohlgesinnte» Damen ei» 
Tänzchen stattfinde». Den Mitgliedern der Ab
theilung steht es frei. zu dem Festabend Gäste ein
zuführen.

— ( S ta a t l .  gew erbl. F o r t b i l d u n g s 
schule.) Die Gewerbetreibenden werden darauf 
aufmersam gemacht, daß der Unterricht für das 
Winterhalbjahr bereits Montag den 13. d. M ts  
begonnen hat Die Anmeldung der neueiuge- 
schriebenen Lehrlinge hat sofort stattzufinden; 
namentlich seien die Maurer- und Malermeister 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Wiuterschule 
mit dem genannten Tage auch für ihre Lehrlinge 
begonnen hat.

— ( S t e r b l i c h k e i t S f t a t i f t i k . )  Nach den 
unterm 9. d. M ts. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zn 
Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 293 
dentscheu Städten und Orten mit 15099 und mehr 
Einwohnern während des MouatsAngust d .Js.hat 
dieselbe — anf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: » weniger als 
15.0 in 64. d. zwischen 15.9 nnd 20,9 in 137, o. 
zwischen 29,1 und 25,9 in 68, s. zwischen 25.1 nnd 
30,9 in 15 Orten. s. zwischen 39.1 und 35.9 in 7 
und t. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die ge
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate der Vorort Berlins Dentsch-Wilmers- 
dors mit 5.7. dagegen die höchste Ziffer der 
Ort Lipine in Schlesien mrt 53.5 zn verzeichnen. 
I »  den Städten und Orten der Provinz West- 
preußen mit 15909 und mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts
monat — gleichfalls wie oben auf je 1009 Ein
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: I n  T h o r «  19.5 (ohne O rts
fremde 8.5). Elbing 18.5. Danzig 19.2 nnd in 
Graudenz 24,5. Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat August d. J s .  eine beträchtliche, d. h. 
höher als V» der Lebendgeboreue» in 34 Orte». 400 
und mehr derselbe» starben in 17 Orte»; die
selbe blieb unter einem Zehntel derselben in24Orte„. 
Als Todesursachen der während des gedachten Mo
nats in hiesiger S tadt vorgekommenen 26 Sterbe
fälle — darunter 8 von Kindern im Alter bis 
zn einem Jahre — sind angegeben: Masern nnd 
Rötheln —. Scharlach I. Diphiherie und C ro n p -, 
Unterleibsthphns 1. Kiudbetlfieber - .  Lungen- 
schwindsncht4. akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 3, akute Darmkrankheite» 2, Brechdurch
fall 4 Kinder im Alter bis zu «inen, Jahr. 
alle übrigen Krankheiten 19 und gewaltsamer 
Tod I. Im  ganze» scheint sich der Gesund
heitszustand gegenüber dem Monat Ju li  d. J s . 
verschlechtert zu habe». Die Zahl der m hiesiger 
Stadt während des Monats August d. J s .  zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten Geburten 
hat, ausschließlich der vorgekommenen 6 Todt- 
geburte». 76 betrage»; dieselbe hat Mithin die 
der Sterbefälle -  26 -  um 59 überstiegen. ,

— ( S t r a f k a m  m e r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fnngirte» die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Erdmanu. Amtsrichter Dr. 
Rasmufsen nnd Gerichtsassessor Sehne. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Der Militärpflichtige Carl Richard 
Kromm früher in Piwnitz, jetzt uubekannte» Auf
enthalts. welcher beschuldigt war. sich dem Dienste 
des stehenden Heeres entzogen zn haben, wurde 
wegen V e r l e t z u n g  der  We h r p f l i c h t  zu einer 
Geldstrafe von 160 Mk.. im Nichtbeitreibnngsfallr 
zu 32 Tage» Gefängniß verurtheilt. — Unter 
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde in der zweiten 
Sache gegen den Maschinenschlosser Arthur Dia- 
mcut aus Podgorz wegen V e r b r e c h e n s  gegen 
die S i t t l i c h k e i t  verhandelt. Das Urtheil 
lantete auf 3 Wochen Gefängniß. — Die An- 
kioa, 1», d«>- dritte» Sache richtete sich aeaen den

Landwirth Wlaclaw Adamski aus Thoru.-Papan 
und hatte das Verbrechen der U r k u n d e n 
fä l schung und das Vergehen des v e r s u c h t e n  
B e t r u g e s  znm Gegenstände. Zwischen dem 
Angeklagten und der Schneidertochter Gertrud 
Scieszinski in Thorn.-Papan schwebte anfangs d. 
JS . bei dem hiesigen Amtsgerichte ein Jnjnrken- 
Prozeß. der durch Vergleich seinen Abschluß fand. 
I »  dem Vergleiche hatte sich die Gertrud Scie
szinski verpflichtet, sämmtliche Prozeßkosten zu be
zahle». Der Rechtsanwalt Szuman. welcher den 
Angeklagten iu dem Jujurienprozesse vertreten 
hatte, erließ an die Scieszinski die Aufforderung, 
dem Angeklagte» die ihm erwachsene» Kosten im 
Betrage von etwa 56 Mk. zu erstatten. Die Scie
szinski leistete dieser Aufforderung aber keine 
Folge. Weil die Scieszinski dem Angeklagten 
nicht zahlnngsfShig erschien, richtete er nun am 
11. März d. J s .  an den Vater derselben, den 
Schneidermeister Scieszinski in Thorn.-Papau 
einen Brief. Inhalts dessen er ihn aufforderte, die 
von seiner Tochter verschuldeten Prozeßkoste» 
binnen 14 Tagen zu bezahle», widrigenfalls er 
nach Ablauf dieser Frist die Sache dem Gerichts
vollzieher zur Einziehung übergeben werde. Diese» 
Brief unterzeichnete der Angeklagte mit dem 
Namen und dem Amtscharakter des Rechtsan
walts Szuman. Scieszinski leistete aber ebenso
wenig Zahlung, wie seine Tochter; er machte viel
mehr der Staatsanwaltschaft von dem Vorgehe» 
des Angeklagte» Mittheilung. Angeklagter gab 
den Sachverhalt im gestrigen Termine als richtig 
zu. Er behauptete, daß er den Brief nicht selbst 
geschrieben, sondern dnrch eine andere Person habe 
schreiben lassen. Im  angetrunkenen Zustande 
habe er dann den Brief mit dem Namen des 
Ncchtsanwalts Szuman unterzeichnet nnd den 
selben an Scieszinski abgeschickt. Der Gerichtshof 
vernrtheilte den Angeklagten zu 2 Woche» Ge
fängniß — Unter der Beschuldigung des Di eb -  
s t a h l s  betrat in der vierten Sache die Hans- 
hälterin Martha Rose. früher iu Thor», jetzt iu 
Königsberg, die Anklagebank. Die Angeklagte be
wohnte in der Zeit vom 19. bis zum 13. Sep
tember v. J s .  gemeinschaftlich mit dem Kellner- 
Leo März aus Danzig bei dem Fabrikhofmeister 
Schmidt hicrselbst ein Zimmer. Nebe» diesem 
Zimmer lag ein zweites, welches von dem Kauf
mann Carl Röder von hier bewohnt war. Nöder 
bewahrte in einem verschlossenen Schrank sein 
Geld im Betrage von 39 Mk. auf. Als er am 13. 
September v. Js . das Geld dem Schranke ent
nehmen wollte, war es verschwunden. Die An
klage behauptete, daß März. der flüchtig ist. und 
die Angeklagte Rose die 39 Mk. gestohlen hätten. 
Die Angeklagte Rose bestritt den Diebstahl. Der 
Gerichtshof konnte sich von der Schuld der Ange
klagte» Rose nicht überzeugen, weshalb deren 
Freisprechung erfolgte. — Wegen Kö r p  e rv er- 
letzung hatten sich sodann der Bäckerlehrling 
Heinrich Busse aus Piaske», der Gelegenheits
arbeiter Carl Lewandowski aus Podgorz, der 
Kuhhirt Robert Klafczhnski aus Podgorz und der 
Arbeiter Ju liu s  Laks daher zu verantworte». 
Am Sonntag den 27. April 1992 hatten der 
Schlosserlehrling Hermau» Nowatzki aus Argenan 
und mehrere andere Personen eine Radfahrer
partie nach Thor» unternommen. I u  der Nähe 
von Podgorz begegneten sie den Angeklagte», 
welche allerhand Drohungen gegen sie lant werden 
ließen. Nowatzki nnd seine Begleiter stiegen von
den Rädern und stellten die Tinaeklagte» »ur Rede
Da die letzteren die Radfahrer umringten und 
eine drohende Haltung annahmen, bestiege» die 
Radfahrer bis auf Nowatzki wieder ihre Räder 
nnd fuhren eiligst davon. I n  der Voraussetzung, 
daß sich die Anaektagten zurückziehe» würden, ent
nahm Nowatzki seiner Tasche einen Revolver und 
gab aus demselben vier Schreckschüsse ab. Nun 
fielen die Angeklagten aber erst recht über ihn her. 
entwanden ihm den Revolver aus seine» Händen 
nnd schlugen mit Weideustöcken anf ihn «u. 
Wegen dieser Mißhandlung wurde Lewandowskl 
zn 2 Monaten Gefängniß. Bnffe zn einer Zusatz- 
strafe von 6 Wochen 3 Tagen Gefängniß. Klaf- 
ezviiski zu 2 Wochen Gefängniß und Laks zu 3 
Wochen Gefängniß vernrtheiit. — Die letzte 
Verhandlung betraf den Kaufmann Arnold Cohu 
aus Cnlmsee. der Wege» e infachen B a n  ke 
r n t  t s  mit 1 Woche Gefängniß bestraft wurde. -  
Zwei Sache» wurde» vertagt.

):( Aus dem Kreise Thor«. 13. Oktober. (Be- 
zirksverändernug.) Durch Beschluß des KreisauS- 
schnffes ist seftgestellt, daß das Gut Mittenwalde 
im Landkreise Thor» keinen selbststäudigeu Gnts- 
bezirk bildet, sondern zum Gutsbezirk Kowroß ge
hört. Gntsvorsteher von Kowroß und Mittenwalde 
ist Herr Gutsbesitzer Feldt-Kowroß.

Mannigfaltiges.
(Z u  e i n e r  S t i f t u n g  f ü r  a r m e  

N ä h e r i n n e n )  sind vom Berkiuer Hof- 
buchhändler Bahn der S tadt Berlin 100 000 
Mark gespendet werden.

( D e r  P r o z e ß  we s s e n  R a u b 
m o r d e s )  au der Jnstizraths-Wittwe Anna 
Jßmer begann am Montag vor dem Schwur- 
gericht in Potsdam. Angeklagt ist der M aler 
Otto Wagner aus Nowawes, der Vater 
eines bei der Greisin bedienstet gewesene» 
Mädchens. Wagner war bereits einmal in 
der Irrenanstalt Dalidorf interuirt, wurde 
aber von dort geheilt entlasten. Auf die 
Frage, ob er sich des Raubmordes in vollem 
Umfange schuldig bekenne, antwortete e r: 
„Ich weiß nicht.* Im  übrigen giebt er zn, 
sein Opfer bestohlen und geschlagen zn haben. 
Er habe die Frau zn Boden geschlagen, aber 
nicht ermorden wollen. Der Kreisphysikus 
Sanitätsrath  Dr. Pastaner, der die erste 
Untersuchung der Leiche der ermordeten 
Frau Jßmer vorgenommen hat, giebt als 
Sachverständiger an. daß der Schädel der 
Ermordeten durch Beilhiebe verletzt worden 
sei und die sonstigen Verletzungen von einem 
stumpfen Instrument herrühren. Dem Sach
verständigen wird sodann das Beil vorgezeigt, 
das später blutbefleckt in der Wohnung ge
funden worden war. Er giebt an, daß die 
Verletzungen sehr wohl von einem Schlage 
mit dem Kiicheubeil herrühre« kövste«. Der

zweite Sachverständige, der bei der Sektil»» 
der Leiche zugegen war, stimmt in seinem 
Gutachten mit dem Vor-Sachverständigen 
überein. Im  Verlaufe der Verhandlung 
macht der Vorsitzende daraus aufmerksam, 
daß das Gericht anf dem Standpunkt stehe, 
daß der Angeklagte geistig vollkommen zu
rechnungsfähig sei. Dem gegenüber stellt 
die Vertheidigung den formellen Antrag, daß 
über die geistige Fähigkeit des Angeklagten 
in die Beweisaufnahme eingetreten werde» 
soll. Der Präsident richtet darauf au den 
Angeklagte» die Frage: „Wagner, halte» 
Sie sich für vernünftig oder für verrückt?* 
worauf der Angeklagte erklärt, daß er durch
aus vernünftig sei. Es werden daraus 
weitere Zeugen und Sachverständige ver
nommen. — Das Schwurgericht vernrtheilte 
Wagner wegen schweren Raubes zn lebens
länglicher Zuchthausstrafe und dauerndem 
Verlust der bürgerliche» Ehrenrechte. Die 
Schuldfragen auf Mord bezw. Todtschlag 
wurden verneint.

(V e r u r t h e i l u » g.) Der 70jährige 
Bürgermeister Heinrich Krönke aus Gartow 
wurde von der Strafkammer zu Liineburg 
wegen Urkundenfälschung nnd Hausfriedens
bruchs zu 2 Jahre» 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt.

( Wä h r e n d  e i n e s  S t r e i t -  t öd t e t e )  
in der Sonnlag-Nacht in Rübenach bei 
Koblenz ein Arbeiter eine Person durch 
Messerstiche und verwundete sechs andere 
Personen, darunter einige schwer. Der Thäter 
wurde verhaftet.

( B e d e u t e n d e D i e b s t ä h l e )  sind in 
einer Dentzer Fabrik durch die Kriminal- 
polizei entdeckt worden. Es hat stch heraus
gestellt, daß in der fraglichen Fabrik nach 
nnd nach für etwa 84 000 Mark Gummi ge
stohlen worden ist. Einigen der Schuldigen 
ist es gelungen, »ach dem Auslande zn 
flüchten.

(D ie  F ä l s c h u n g e n  v o »  B r i e f 
m a r k e n  i n  S a c h s e n )  beschäftigen jetzt 
sämmtliche sächsische Staatsanwaltschaften. 
Zn der Angelegenheit, welche fortgesetzt 
großes Aufsehen erregt, ist nun eine neue 
Verhaftung erfolgt, und mau glaubt, den 
Hauptschuldigen gefaßt zn haben. I n  Bären- 
stein wurde nämlich ein Mann verhaftet, der 
mit den gefälschten Marken in ganz Deutsch
land „gereist* sein soll nvd für 50 000 Mk. 
Falsifikate abgesetzt hat.

( B e i m  N e u b a u  d e s  W a s s e r »  
t h u r m e s )  der internationalen Baugesell
schaft in Erkelenz stürzten zwei Arbeiter
2 5  M e te r  tie f  ab «nd  w aren  sofort tvdr.

( W i e d e r  e i n  B a n k k r a c h . )  Wie 
der „Franks. Zig.* aus Wien gemeldet wird, 
wurde in Tarnovo die Besitzerin des Bank
hauses Fanny Wechsler verhaftet, nachdem 
der Konkurs angemeldet werden mußte. Die 
Passive» betragen 200 000 Kronen, denen 
nur 30 000 Kronen Aktiven gegenüber 
stehen. Hunderte von kleinen Leuten find 
geschädigt.

( E i n e  r e c h t  e i g e n a r t i g e  E n t 
d e c k u n g  h a t  m a n  i n  V en e d i g )  ge
macht. Bei der Wegräiimnng des Schuttes 
des eingestürzten Canipanile von Sän Marco 
wurde koustatirt, daß die Mauern am Fuße 
des Canipanile zu dem Zweck verdünnt 
worden seien, um die Wohnung des Thurm- 
Wächters zn erweitern, wodurch die Ban
festigkeit de- Campanile in hohem Grade 
erschüttert worden sei. Bei der Erweiterung 
der Thurmwächterwohnulig sei derartig 
leichtsinnig gearbeitet worden, daß die M auer» 
an verschiedenen Punkten znm Zwecke der 
Ventilation und Ranchableitung gänzlich 
durchbrochen wurden, ohne daß für ent
sprechende Stützung vorgesorgt wurde. Diese 
Entdeckung giebt zn denken. Vielleicht ist eS 
nicht unzweckmäßig, auch anderwärts itt 
dieser Beziehung einmal Umschau »«! 
halten.

( V e r u n g l ü c k t e  B a l l o n f a h r t . ) /  
Im  Park von Bangirard bei P a ris  stieg aMt 
Montag gegen 8 Uhr ei» von dem Luft«! 
schiffer Bradsky konstrnirtes lenkbares Luft»! 
schiff anf. Zn demselben saßen Bradsky 
ein gewisser M arin . Die Fahrt sollte zu
nächst bis zur Madeleinekirche nnd zurück; 
nach Bangirard gehen. Anfänglich ging alle-l 
gu t; das Schiff bewegte sich bei einer Höh« 
von 300 bis 400 Meter über die große« 
Boulevards nordwärts. Die beiden Propeller, 
arbeiteten vorzüglich; eine leichte Beschädi
gung des Steuers zwang jedoch die Luft- 
schiffer, etwas im Bogen zn fahren. Bald 
darauf aber kam aus S tains (Arr. S t. Denissi 
die Nachricht, daß die beiden Insassen dort 
dnrch Sturz aus der Höhe ums Leben ge
kommen sind. Das Unglück ereignete sich! 
gegen 9 '/ ,  Uhr dadurch, daß die Seile der 
Gondel rissen, wodurch Bradsky und sek» 
Gefährte mit der Gondel auf den Erdbode« 
geschlendert wurde. Der Ballon selbst ist k» 
unbekannte Richtung davongegangen. Der 
Ballon Bradsky wies eine zylindrische Ballon
hülle vo» 22 Meter Länge auf, der miZ 
zwei konisch«« Ansätzen — der vordere voB



V Meter, der Hintere von 4 M eter Länge 
—  versehen war, sodaß ihre ganze Aus
dehnung 34 M eter betrug. Der 17 M eter 
Eklige, aus einer Stahlröhre bestehende Trage- 
balken, der am Ballon horizontal befestigt 
war, trug eine 130 Kilogramm schwere 
Gondel, die so groß war. daß die Lnftschiffer 
den Schwerpunkt des ganze» Luftvehikels 
durch Aenderung ihrer Plätze verlegen konn
te». Der verwendete M otor hatte 16 Pferde
kräfte, die Propellerschraube zeigte einen 
Durchmesser von 4 Meter, machte 350 Um
drehungen in der M inute, befand sich am 
Hinteren Theile des Ballons, zusammen mit 
dem 4 Quadratmeter breiten Vertikalstener. 
Ein wenig unterhalb des Ballon-Aequators 
waren zwei Segelflächen angebracht, die eine 
Länge von 12 M eter und eine Breite von 
1,50 M eter auswiesen. Sie sollten den 
Zweck haben, gemeinsam mit dem Vertikal- 
stcuer zur Gleichgewichtslage des Luftschiffes 
beizutragen und eventuell als Fallschirm zu 
dienen.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  von 
324 000 Rubel wurde der Kassirer der 
kaiserlichen Franengesellschaft in Petersburg, 
Stadtrath Jewdokimow zu 3 Jahren und 9 
Monaten Gefängniß und zum Verlust aller 
Rechte vernrtheilt.

( S c h i f f s u n f a l l  i m  S u e z k a n a l . )  
Der einer Schaughaier Firm a gehörige 
Dampfer , München* ist im Kanal aufgelaufen 
und versperrt die F a h r t . ______________

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

A m tliche V to tirnugen  der D auz ige r Produkterr- 
B ö r le

vom Montag den 13. Oktober 1902.
Für Getreide, HMseufruchte und Oelsaateu 

werden außer dem nvtirten 'Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ.hochbnnt und weiß 745—793 G r.146—150 
Mk. dez.

inländ.bnnt 761-777 Gr. 135-144 Mk. bez. 
ttlläud. roth 766 Gr. 141—144 Mk. bez.

transito hochbuntnud weiß 766Gr.125 Mk. bez. 
transito roth 769-777 Gr. 1L8V.-121 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inland.grobkörnig708-756 Gr. 120 -126 Mk. 
transito grobkörnig 717-759 Gr.92M k. bez. 

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. große 674 Gr. 124 Mk. 
transito große 597—659 Gr. 92—95 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito Viktoria 165 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne voll 1000 Kilogr. 
inländ. 123'/. Mk. bez. 
transito 83 Mk. bez.

K le ieper 50 Kilogr Weizen- 7.80-8,70 Mk. bez.
Roggen- 8,40—8,50 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement M  TransitpreiS franko Nenfahr- 
wasier 6,72'/. Mk. exkl. Sack, 6.77V- Mk. inkl. 
Sack fr. bez.

H a mb u r g .  13. Oktober. Rnböl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petro
leum st^ig, Standard white loko 6,60 —
Wetter: Bedeckt.

M S I ' IM M K N  Ik l l i t
schreibt Herr Dr. L. in M .. i8 Juli 1932: „Ihre  
„Obermeher's Herba-Seife" hat sich bei unreinem 
Teint, sowie bei Akue (ll»rei»igkeitei> der Ge- 
stchtshaut) gilt bewährt und ist von sehr guter 
Einwirkn»« auf gesunde und kranke Haut. Z. 
in Apotheken. Drogerie«» u. Fabrikant I .  Giot 
Lamm 10.

Eine grotze Roll« spielt in jedem Haushalt 
der Kaffee. I n  den wenigste» Familien aber wird 
reiner Bohnenkaffee bereitet, theils aus Sparsam
keit und was »och wichtiger und richtiger ist, aus 
Gesundheitsrücksichten» denn reiner Bohnenkaffee, 
namentlich reichlich genösse», wirkt leicht aufregend 
und erhitzend Die Frauen sehen stch deshalb nach 
geeignete» Zusätze» um. von denen erfahrungsge
mäß n»d »ach Urtheilen von Autoritäten Kathrei- 
ner's Malzkaffee weitaus der beste ,st. Er ver
einigt mit dem Wohlgeschmack und dem Aroma 
des Bohnenkaffees die guten Eigenschaften des 
Malzes und ist darum ganz besonders bekömmlich. 
Für den Haushalt hat stch am meiste» die 
Mischung von halb Bohnenkaffee und halb Kathrei- 
ucr's Malzkaffee eingebürgert» die ganz delikat 
schmeckt »ud bei der sich auch wesentliche Er
sparnisse erzielen lassen.

Thormr Marktpreise
vom Dienstag. 14. Oktober.

B e n e n n  ir u a
niedr.j höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
R o gg en ...........................
Gerste................................
H a fe r ...............................
Stroh (Richt-)..................
Leu. . . . . . . . .
Koch-Erbsen..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl......................
Boggenm ehl..................
B r o t .................. - - -
Rindfleisch von der Keule
Bauchffcisch......................
Kalbfleisch......................
Schweuiefleisch . . . .
Hammelfleifch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
Butter . . . . . . .  
E»er . . . . . . .
Krebse ...........................
Aale ...........................
Bressen...........................

l e i e ...........................

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

80

80 
80 
60 
20 
20 
60 
60 
80 
80 
20 
12 
18 ! -  
29 1
25 -

80

60

S c h le ie ................................   ̂ 1
echte...........................................  1
aranschen............................  ,  1

Barsche .
ander . . . . . . .  ,  1
g riffe n ................................  ,  1

Barbinen.
Weißfische............................  _
M ilc h .................................l Lite,
P etro leum ..................................  — 18 — 20
S p ir itu s ................................  .  1 201 1 30

.. (denat.)
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln10—20Pf.p. Kilo,Sellerie

5—10 Pf. pro Knolle, M ecrrettig-------- Pf. v.
Stange. Petersilie 5 Pf.p. Pack. Spinat 10-15 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mdl., Blumen
kohl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -10  Pf. V- 
Kopf. Rettig pro 2Stck.5Pfl ,  Weißkohl 5 -20  
Ps. P. Kopf. Rothkohl 5 -2 0  Pf. p. Kopf. Mohr
rüben 8 -1 0  Pf. p. Kilo. Aepfel 5 -20  Pf. P.
Pfd., Apfelsine»----- .— Pf. pro Dtzd.. Gänse
3,00—5,50 Mk. pro Stück. Ente» 2,40 bis 4,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. pro Paar. Hasen 2,50-3,00 Mk. Pro Stück.

Rebhühner-------- Pf. W  Stück. Spargel-------Pf.
Pr.Pfd., Puten 3—4,80 Mk.pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
S a la t— Pf. pro 4 Kopf. Morcheln---------Pf.
pro Mdl.. Gurken---------Mk. pro Mdl.. Kirschen
---------Pf.pro Pf.. Stachelbeeren----------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 8 -1 0  Pf.. Schootcn---------
Pf. Pr.Pfd., grüiieBohnen---------Pf.pr, Pfd-.Wachs-
bohne»----- Pf.pr.Pfd., Blaubeere» 1 Liter----- —
Pf., Birne» 8—25 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
8 -10  Pf. pr. Pfd., Walliinsse 25-30 Pf. Vr. Pfd.

Standesamt Mocker.
Vom 5. bis einschließlich 11. Oktober 1902. 

Geburten: 1. Droschkenkutscher Franz Selewski, 
T. 2. Fleischer Michael Gorzeiewskl, S- 3. 
Schmied Jgnaz Angnscienski. T. 4. Arbeiter Jofef 
Franziscok, T. 5. Arbeiter Ludwig Licke, T. 6. 
Arbeiter Maria» Sosuowski, T. 7.PfefferkHchler 
Anton Macierzhnski. T. 8. Dienst Mädchen Theophlle 
Pietrowitz, S. 9. Arbeiter Franz Jzdepski, T . 10. 
Arbeiter Josef Siemieniecki. T. 1l. Arbeiter 
Fohan» Wienarski, S. 12. Arbeiter Franz Strudel, 
T. 13. Arbeiter Hermann Manteiifcl, S.

Stcrvefalle: 1. Zimmernianiisfraii Anna Karalt» 
Achonwalde, 53 I .  2. Helene Stojalewski. 5 M .. 
27 T. 3. Nestauratcilr Friedrich Liitiman». 59 I .  
4. stcllmacherfran Marie Domlirowski. 26 F  

Aufgebote: 1. Maurergeselle Franz Hahn mit 
Houorata Szhmansk». 2. Fleischer Emil Dndveck 
mit Alma Schwarzkopf. 3. Depoivizefeldwebel 
Gerhard Ficguth-Spandan mit Alma Harbarth.

Eheschließungen r Gutsbesitzer Anton von 
Moszczenski - Nieder-Schridlan mit Hilda von 
Nebring,______________

15. Oktober: Sonn.-Anfgang 6 3l Uhr.
Sonn..U»terg. 5.12 Uhr. 
Mond-Anfgaug 4 22 Uhr. 
Mond-Unterg. 4. oUhr.

Bekänntmachung.
Betreffend die gewerbliche Fortbildungs

schule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehrner, welche 

schulpflichtige gewerbliche Arbeiter 
(Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge. Fabrik
arbeiter) beschäftigen, weisen w ir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzliche 
Verpflichtung hm, diese Arbeiter zum 
Schulbesuche in der hiesigen Fort
bildungsschule anzumelden und anzu
halten bezw. von demselben abzu
melden, wie solche in den ZZ 6 und 7 
des Ortsstatuts vom 27. Oktober 1891 
""e folgt festgesetzt:

Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter spätestens am 14. Tage, 
nachdem sie ihn angenommen haben, 
zpm E in tritt in die Fortbildungs
schule bei der Ortsbehörde anzumelden 
und spätestens am 3. Tage, nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu
melden. Sie haben die zum Besuche 
der Fortbildungsschule Verpflichteten 
so zeitig von der Arbeit zu entlassen, 
daß sie rechtzeitig und, soweit erforder
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7.
Die GewerbeunLernehmer haben 

einen von ihnen beschäftigten gewerb
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerb
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, so haben sie 
dies bei dem Leiter der Schule so 
zeitig zu beantragen, daß dieser 
nötigenfalls die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlassen, den 
L rrrc h t m der Fortbildungsschule 
Q - n '7 ^ ^ ^ ' ^ S u . ° e r s ä „ . „ e n ,

Unvermögenssalle m i? H a ft°b i8  r«  
s  Tagen bestraft. ' 3 "  

W ir machen hierdurch darm.k m.k 
merksam, daß w ir die in der anaeae- 
benen Richtung säumigen A rb e it  
gebcr unnachsichtlich zur Be
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldmlg bezw. Abmeldung 
der schulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor 8 p il i  im GeschLfts- 
Snnmer der Fortbildungsschule — 
Gerechte und Gerstcnstraßen-Ecke — 
„ „  " 4  während der Schulzeit abends 

" 7 —8 Uhr zu erfolgen.
2yorn den 2. Oktober 1902.

d-r „ Das Kuratorium
—  «-"-erblichen Fortbildunasicbule.

' - Fri-drichstr.
denn. A pril 1903 billig

früheres Culmer Chaussee 49

ZtliWuiMülk D Am.
Da der Unterricht in der kauf

männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 13. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen w ir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche 
schulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beschäftigen, darauf hin
zuweisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
sind, diese Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbesuche anzumelden und zu 
demselben regelmäßig und rechtzeitig 
zu schicken bezw. sie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach ß 6 des Orts- 
statuts spätestens am 14. Tage nach 
der Aufnahme in das Geschäft, die 
,,^?bldung spätestens am 3. Tage 

Emlassuug zu erfolgen, 
tmk darauf aufmerksam,
daß w ir die i«  Irgend  einer der 
angegebenen Verpflichtungen siin- 
ringen Geschäftsunternehmer nnnach- 
sichtlich zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur
laubungen und die nachträgliche Ent
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver- 
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L v l t lx  im Zimmer 
Nr. 7 der 1. Gemeindeschule (Bäcker
straße Nr. 49), nachmittags von 3 —4 
Uhr, am Montag. Mittwoch oder 
Donnerstag zu erfolgen.

Thorn den 2. Oktober 1902.
Das Kuratorium

der kaufmännischen Fortbildungsschule.

Bekanntmachung.
AnS der städtischen Baumschule in 

Ollek in Jagen 70, dicht an dein 
festen Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Allee-Bäume in 
diesem Herbst oder im Frühjahr 1903 
abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver
schickt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wnrzelshstem.

Wegen des Preises, der Abgabe re. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thorn den 3. Oktober 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßgegen- 

standen steht ein Termin am
Freitag den 17. Oktober.

vormittags 9 Uhr,
im Bürger-Hospital hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Am Montag den 2 V . d. Mts.» 

vormittags s Uhr, werden w ir im 
St. Georgenhospital verschiedene 
gut erhaltene Damenbekleidrmgs- 
stücke, sowie Wäsche u. s. w. meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 9. Oktober 1903.
Der M agistrat,

A r m e n v e r w a l t u n g .

Q m ütortzü -kL lM  v«ntr
LQ

N U N K s r  a l s  L I s l c l r i L l l ä l  u n c l D a m p k
arbeitet --

Ü ttü 'x  lis u k k  M i r
mit

L r a k t ^ a s  -
V » tr lv l» s lr« « tv i»  p r o  k te rc k s lL i uLt » .  8 ta u ck e  

L l»r« »
tluskükruuK äüeser UnIuKv M ut seko» 

mit 4 k. 8. »ukvrirts.

Kssmotorsn-kslirilk lleutr.
VerkauksteUs nnä InxenieurbureLr»:

D a i » - e r § ,  K L a S I K T ' a v S »  S .

kin neuer Weg rum Sparen
Lognse, kum, ll.iqueuren etc.

MMittMtstrW.
Die Lieferung des Bedarfs a»

1. Kart offeln.Mohrrüb en.W > uk- 
ke». Weißkohl »lud sonstige» 
Feldfriichten.

2. Viktnalien. Hülsenfrüchten, 
Kolonialrvaaren,

3. Milch. Butter, Käse, Eier. 
soll für die Zeit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 per- 
geben werden.

Angebote sind der unterzeich
neten Kücheiiverwaltungverstegelt 
mit der Aufschrift „Lebensmittel- 
Liefening" bis zum 16 Oktober 
1902 einzureichen.

Kücheu-Berwaltung 
Mauen-Negts. von Schmidt 

(1. Pomm.) Nr. 4.

mit
Orüginal-kvioksl-kssvnrsn, ^7^-«

Leine Iiiiit»tlon r XslürHellv vestlNuts unäLxtrukte! 
Oebsi- 200 Sorisn »«'-

Nur ü» Orixtu»M»svdsu mit 6sdr»»edsvorsevrM kür 50 SO
. i ^  btv. äb naob Sorte.

8 6 I 8 M 6 I I  2 Liter feinsn, krLMgsn Num von äom wunäorvoNsn /^rom» 
k* u. 6s8vliMLv>< cies ^ÄMLika-klum, vorzugsweise geeignet zur rhee- 
-  .  ̂ _  und Grogkbereitung.
Lokts cksmaiks-Num-LLSis 3 Kronsn 1.25. für os. 21/. I,Itor.

A e ü r »18 ckoirpslttz u. Srvilaelltz Lr8p»ru l88r 
liVieäsrbolt xrämürt w it äer „6o!äsnen lVIsäaills« unä ävm „vöoksion k-r-Iss" 

LussoLelodvtzt,!
LLVSQ 1L i norn veL: klugo Olsass, vroAenliLnäl.; ^nton l<ov2 >vLr», 

LUsLdetbstr. 12; f .  Koorwars, Iv ü .: IV>. SaraUciowIor, Lromder^orstr. 60 ; 
k̂ sul V^vbsr, Lrsitestr. 26 ir. Vnlmerstr. 1.

Otto k s ivkv !, ksssnrknfsdm lr, ksnlin  8 0 . 3 3 .
MeäerlLAen in Last allen Orten Veutevklanäs. 

l-assen Sie siok niokt äunov llaokalimungsn täusvksn!
3eäer koräers kostenfrei: „Die Destillation im Haushalte".

Die Lieferung
Von Kartoffeln und Biktualien 
füt die Zeit vom 1. November 
1902 bis zum 31. Oktober 1903 
soll von neuem vergeben werden.

Verschlossene Angebote sind bis 
znm 22. d. Mts., 5 Uhr abends, 
mit der Aufschrift „Angebote" der 
unterzeichneten Kuchen - Verwal- 
tnnv einzureichen. Bedingungen 
liegen auf dem Bureau der 2. 
Kompagnie aus.

Die Kkcheu-Berwaltnng 
des Westpr. Pion.-Bataillons 

N r. 17.

Zwei eleg. möbl. Zi>»M-, n. d. 
Altstädt. Markt geleg., a. einen enizel. 
Herrn zu verm. Zu erfragen

Wohnung, Stube. Alkoven, Küche,
Kab., für 310 Mk. sos. z. v. Baderstr. 5.

Ein Laden
mit angrenzender Werkstatt und Lager
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. s. w., vom 
1. Januar 1903 zu vermiethen.

srovlr, Heiliaeaeiststr. 6.

Badersttlltze 9
ein großer Laden von sofort zu
vermiethen.______v . Immann».

Ein kleiner Laden
,u vermiethen Culnrerstraße V.

Kleine Wohnung
sofort zn verm. Gerberftraße 11.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/LV, mit angrenzen
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
0 .  S o p p a r l,  Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV . L i v l k v .
Ein großes, einfach

möbl. Zimmer
mit Pension au 2—3 junge Leute billig 
zu vermiethen Paulinerstr. 2 , pt.

Gnt möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermiethen ,
_________ Neust. M a rk t  S 6 ^ l.

°°" R-itboh»
Frdl. m öbl. Z im m . m. ftp- Emg. 

zu verm. Zu erst. ». d. Geschäfts- 
stelle d. Ztg.:lle o. ________ __________

Katharinenstr. 7 möbl. Zimm.
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm.__________ K in g s .

Möbl. Zimmer
" " Bäckerstraße 5, pt.zu verm.

Möbl. Zimmer, auf Wunsch mit 
Kabinet, mit auch ohne Pens., v. sof. 
zu verm. Tuchmacherstr. 2, I. Killim.

Eine freundl. Pt.-Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberftr. 1S/LS. Zu erst. daselbst.

Möbl. Zimmer m. a. o. Pension, 
ebenso f. Schüler gewissenhafte Pension
zu haben Brnckenstr. 16, bei Frau 
Hauptmann I-a m d s v k .

Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechkestraße 30, I, l.

Gut möbl. Zimm. mit sep. Ein
gang zn verm. Gerechteste. 36 , lll,r.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39. III.

Ein freundl. möbl. Zimm. von so
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

G r. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberftr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr.

Kl. möbl. Zimmer m. Pension sos. 
billig zu v. Schuhmacherstr. 24, IN.
Ges., freund!, möbl. Zim., auf Wunsch 
Pens.,f.1-2 Herr. z. v. Gerechtestr.17,IN.
M . Zim. n. K. ii. B . z. v. Bachestr. 13.
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,IN.
M. Z. z. v. Coppernikusstr. 21, I, r.
Gr. möbl. Zim. z. v. Schulstr. 3, II.
2 m. Z. m. B. v. sof. z. v. Gerstenstr. 6 .1. l.
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV.

Mauerstraße 36
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Znnmer

und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Elg., 3 Zimmer

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Zu erfragen bei « o ra l,  Schuh« 
macherstraße-Ecke 14.

MselitrllW« lis. 4.
Die von Herrn Stabsarzt Vr. 

8tnäs bewohnte 5 zimmerige Woh
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
668lre1eli, Albrechtstraße 6.

M M r .  ll, W O,
I .  L ts x « ,

herrschastl. Wohn., bestehend aus L 
Zinn»., Badezioimer und sOmiiitl. 
Zubeh., aus Wunsch Burscheugel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. ^

Wohnung, I .  Et.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

I». S a k rL , Mellienstraße 85.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze S.

Zu erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Liudenstrafte 6.

Kellerwohnung
M e llie n s tr. 8 4  an ruhige Miether 
von sogleich zu vermietheu.

AnkhMmWIMms
zu vermiechm M ettienstraße 8 1 .

M W  a . K M i e M
zu verm.



K 8 M 8 U 8  ü i i .  8 .  l . k ! 8 8 f
^ I t E S I r s o L v r  S l a r l r t  S 4 .

^ . b d d s i l u v A

N it neuen

l-lsnbst-Llollsn
2 l l  ka le to ts  und ^ iM g e n

ist mein Laxer vollstänäiZ' 801'Urt.

^ 8 8 8 8 - "  '  "
weräen unter Leitmix eines erprobten 2u- 
sekneiäers ru sebr dillixen kreisen sauber 

unä xut ansoekukrt.

In L s r l iZ e n

Mtep-ksIkistZ, Ksrrk»- unil Kngdkn-LnrüM
unterbalte iob stets äas grösste Laxer, 

nnä reiobnet sied meine Saräerobe äurod Nsrvorraxeitä ssuten 8 itr aus. j
W i  I itz d e  m im

1 . S W 8
Verkaufe fämmlliche Artikel 

zu jedem ^
nur annehmbaren Preise.

R  8 i3 e !(M n n .
8 e I » H I « L 8 t t Ä 8 8 «  S i r .  s .

Elektrische Z
Installationen und Reparaturen I  

werden an O
Hans-Telegraphen, § 

H a ns-T e le phone n  re. ^
bei billiger

Preisberechnnng lmter Garantie G 
ausgeführt. D

S r ° L L S l ,  I
Jnstallations-Geschäft, 8

F a h rra d - u. Nähmaschinen- Z  
H a nd lun g , L

Friedrichstr,EckeA !brechtsir. 8

M G S S L L L L K L

G g th g t t  Fk l>k«svkrlichklii!ij>sba« ll a. G .
Uerstcherungsbestand am 1. September 1902: 819V« Will. Mb. 
Kankfsiibs „  „  „  „  273Vs „  „

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 °/» der Jahres- 
Uormalpriimie — je nach Art und Alter der Uerficheruug.

VM reter in  Thorn: A. Olsekswaki, Kromb. Karstadt,
Schulstrahe 22.

„  in  Culmsee: 6. v. pi-eelrmann.

ö6 ! LA;m8ed8!6! /M N 8 e M 8 r r
benutze n u r

Krapps Lsknnsttv s SO pk.
(20 O/o dar vaero'matte) 

nur echt mit dem Name« „K n a p p "  
in den Drogenhandlnngen vo,t Hu^o 
OI»L88, 4 uäei8 L  d«., k . Loe?- 
n a ra  ^ a d r l l. ,  k rn il >Vtzder.

t t W l t t ! . '
V L M e l L  L l n t r i t t .

^ n r  X en lle ltev . 
UrZsIus p fsU is ,

Lüorn. s^jtziiotbelc.

illlsi» ÜMMtiSMrÄS
einzige, echte a ltre uo m m irte

Färberei u. 
Hauptetablissement

fü r  chemische R e in igu ng  
von Herren- und Damen Kardtrobr etc.

Annahme:
W ohn un g  und W erkstätte ,

T h o rn , n u r  M a u e rs tr. 3 6 , 
zwischen Breite- und SÄubulackerslr.

Killt s m M . HihllllW
r drei Zimmern u. Zubehör. 1. Etage, 
iedrichstr. 1012 per sofort oder 
A pril 1903 zu verm. Näheres 

lmer Chaussee 49.

p r e iM M t ie  Htz»ttzn-V6r8ietitzrunK8-^lt8tLlt
(V6L8lederuuK8V6rviu auk HexvnserHxkvlt) 

Legrünrlet 1638. in  V s rls n , K a is o n k o ls tr .  2 . Kegrünävt 1838.

ksntön- unä Kspilalvörsi'eksrung
aus eisn L-adsnsßsii,

desonäers empteklensv^ertd 2ur Lrliökung ävs kinkommvna, 2ur 
^lters-Versvrgung unä rur SiedersteUrmK äer ULttel kür /tus- 

ateuer, Stuäium unä btüitär'äisngt.
Vertreter: p. paps in van2i'A, /».nkersolunisäeKaZZe 6. vsnno 

ttivklsr, Staätratd iu Iboru.

ß s p s s  ^

r o n e n

'S
L .  8 « U » 1

W e l- ,  8pi«LS>- m lj I>ol8lssmssm-li8NlIIlinL
^  8el,illsi'Sti'LS8s 7 V I k O M U  8oliillsrs1eL8SS 7
A  ernplledlt idrs §

ß xrossen Vorrätlis ru billixsn kreisen, ß
L88t8 zu8kadrlltlg M ts r KslNütlk.

^ K K K K K S K K K K K S K K S S S S K S S S K S S S S S S K K S S L K H K S K K S S K K S S S S S S K K K S ^ S K ^ K '

la boiläncj.
/ ^ u s i s r n

empfiehlt

k. bigrulllinlier.

M W » M »  - ^

Reizende Neuheiten
für

ü iM S m I e r s i
AEU^in großer Auswahl, "Wlg

kreiin-jippiu-ste 9 Nk.
empfiehlt

- i l b s r l  S o U u l l L ,
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder A rt werden j 
geschmackvoll ausgeführt.

B il l ig e  Preise. ^

V e r jü n g t !
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche H a u t und blen
dend schönen T e in t haben. Man 
wasche sich daher m it:

U M »  W w M M t
r, I'eniuiium L 6a , kL<Ial>ellI-I>resck««. 

Schiltzmarke: Steckeupferd 
L S t. 50 Pf. bei: ^«lolk 
^ .M .IV s iiS ise li X e liS ^ o a v rs L V » .

s i s -  s. H M » )
KMlIN- llNll KUlß!l-VÄ8>,

sowie sämmtliche empfiehlt in  großer Auswahl

M .  8 is s lL !L is ,r i i i ,
_________________ Schillerstratze 2._____ ____________

L S o lp d  L v v t L ,  V d o r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

TrrMti» - WsPker« - Seist
A  ist die
ôs s p s rs a n Z s Is  und k e s lv

^  Keine Hausfrau sollte es daher Verab« 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 

8,08.^.38 237. zeuguug wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte arom atischeT 'e i'pen lin-W solA srcer'N Ssrrs 

die beste und billigste ist. "W S  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeichen 

„v o p s rn io u « " ,  ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

in allen -lusfiidruungen
ru

MMMlSlmüeli büügen kisir«
liefert kix unä fertig angemacbr

? b i l W  M s n  l l - M .

b b b b s s s s

Munösm
L i s  sZ ek  n k e k t

lLngsr üdsr älv dleiulenüe ^äsoks 
ldrefllavkdamn.sonrlsrn vsrsuoksn

81« «»fort vr. It,0MP80N'8
Lsifenpulvsr «Lfks 8v»vzu,

unä alle fröllnäinnen ivsräen fortan lkpG 
svkvanen^olsso ^äseko ds^unäsrn.

Hav verlauf es überall!

N s lty n  unä M u Z s
worden dnrck das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

^ N a t t e u t o d ^ :
-<E. Masche, Löthen) 

chnell und sicher getödtet und ist unschä», 
ilch fürMeuschen,HauSth!ere u GeffügLL 
Vackete L. LO und L W .  

Kuxo 0laa88, Drogerie, Seglerßr.

Sämmtliche

Köttlher-
Waaktil

hält stets vorräthig
U . i r o o k n s ,  Thor«,

Böttcherm str., im  M useum .

Speisekutchlil,
vor den Frösten gegraben, also 
winterfest. Proben auf Wunsch.
k ^ rs io iL s ir A  ö L  i» s i»

verkauft S Iv v k , Schöuivalde.
Fernsprecher 317.

Ä  B orde rz irum er oh 11 e Küche vom. 
l-  l0. zu verrtl. Neust. M a rk t  12.

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

tainssLsArskt,
LIl8»d«rr»8tL»88« Sir. LL,

eiupfiehlt

UMr Ach» sm Seil ß««Äs>! «»>> LniMiiMst,
ferner

-Msiirssjrcdr reppkbkeg«srcbi»e>,
parquek Lsdnerbürsten. fussbürsten. 

kensterletier, fenzterscdwämme, fusrmatten in M o s
unü aodr

in grösster Auswahl ru  tien billigsten preisen.
„Original" 0. kuüriek-Zalr

heilt sicher alle

M » K « I K l r ^ L L U N l L l » S L t « I »
Generaldepot: 1>su> tNodop, T h o rn ,

l .  Geschäft Culinersiraße 1, 2. Geschäft Breitestraße.

i g rn lis  nn» franko "
die soeben erschienene, neueste kleine Mnsterkarte des seil 32 Jahren bestehenden

Tapeten-Bersaudt-Geschäfts
von ^ rR IS ta v  8 « I» Iv i8 L i» K  in H r« n » k » « L -K , Provinz Pose».

Das Musterkärtchen
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Ps. bis SO Pf.
Nr. 6 „  . . . . . . .  .. St » 63 W .
Nr. 7 ............................................. „ 6 t  ., 1.98 Mk.
Nr. 8 „  P la fo n d , K o rr id o r-  und F lu r-T a p e te n .
Nr. 9 „ Paneel-, M a rm o r- ,  Lack- und Küchentapeten.

Enorme Ersparnis; bei Nenbanten!
1900 2 goldene Medaillen! Nichtmi.glied des Vereins deutscher und öfter- 
______________reichischer Tapetenfabrikanten und -Händler._____________

Friednchsttiche 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermieden. Näheres beim Portier.

» e r n r i o k  ^ l s k L .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohmtng, 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zu verm.

Albrechtsttasze 2.
W oh n u n g  von 4  Z im m e rn  mit
Badeeinrichtnng z. l .  Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreiek, Albrechtsir. 6.

E in e  große W o h n u n g ,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermieden.

v ia p «  Copperniknsstr.

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i  m Lvorn.


